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Vas Neueste vom Tage.
Aus den Reichslanden verwiesen.

Paris,  15 . Aug. Die reichslänbis»
Regierung  hat den ehemaligen nationa
liktischen Deputierten . Oberstleutnant R o u s ke t.
welcher an dem von der Vereinigung „Souvenir
ftnncailc" veranstalteten Besuch der Schlackt
selber bei Metz teilnebmen und daselbst Vorträge
halten wollte- »erboten-  die Reichslandr zu
betreten.

Der Reichskanzler.
Berlin. 18. Aug. Reichskanzler v. Betb

mann - Hollweg  ist gestern früh in Ber
lin eingetrosfen und nachmittags nach Hoheu¬
st  na w »urückoekehrt.

Ruhr -Erkrankungen.
Berlin, 15. Aug. Rach den jetzt vorliegenden

Nachrichten des General - Oberarztes
sind von -der Potsdamer Garnison  88
Mann an Ruhr erkrankt.  Außer Liesen
sind im Garnison -Lazarett 60 Mann als r u b r
verdächtig  imtergebracht . Sämtliche Mann
schatten der Potsdamer Garnison werden täglich
vom Militärarzt untersucht.

Eine Folge der Hitze.
Dresden , 18. Aug . Wegen der andauern¬

denH i tze wurde das K ö n i g l i che S cha u
spielhaus  bis auf weiteres geschlos¬
sen . Diese Maßregel ist bis jetzt einzig
dastehend.

Delcasŝ erkrankt.
Paris,  15 . Aug . In Aix ist der M a -

rineminister Delcass  6 bedenklich er-
krankt.  Er leidet an einem Geschwür in
der Mundhöhle.

Gefährliche Sabotage.
Paris , 18. Aug. Aus Saint -Jean -de-Mau

nenne wird gemeldet, daß der zwei Forts
verbindend« Telegrvhendraht  von Sabo
teuren durchschnitten  und mehrere Tele-
sravhenstangendurchsägt wurden.

Internationale Opiumkonfercnz.
H«ag. 15. Aug. Es ist noch sehr wenig wahr-

dvemlich. baßdieinternationaleOvium-
konserenz  im Oktober hier Zusammentritt,
weil die Teilnahme der meist interessierten
Staaten noch nicht gewiß ist. Eine Verschie¬
bung  auf den Frühling 1912 ist wahrscheinlich.

Nenes Botschaftsgebändc.
Petersburg , 15. Aug . Gestern fand die

Grundsteinlegung  des neuen deut¬
schen Botschaftspalais  in Gegenwart
des deutschen Botschafters und der Gräfin von
Pourtales , des bäuerischen Gesandten und
sämtlicher Mitglieder der deutschen Botschaft
und der bayerischen Gesandtschaft statt.

, . König Georg und die Iren.
. " ° " don,  18 . Aug. König Georg  hat
u WElnß grsaßt, im Süden von Irland
nn Schloß anzukanfen, um dort jedes Jahr
Obrere Wochen hindurch sein Hoflager aufzu-

Beraubter Postwagen.
^ .Mailand. 15. Aug. Bei der Ankunft des
Aschen Post-Exvreß -Zuges in Brindisi

urde festgestellt, daß in deni von Ala kommen-
N« Wagen der deutsch - österreichischen
io« r ^ Postsäcken 7 auSgeraudt  wor-

""b. Di« Diebe waren durch das Brems-
Mwchen in den Wagen eingvdrungen.

portugiesische Nationalversammlung.
», »k Aug . Von der National-
miiTilf=mtn 1“ w 9 wurde gestern ein Kom-

trag angenommen , der sich für die
sür ii arkett der jetzigen Minister
'ussprjchdrüstdentschaft  der Republik

* nntf  Die Cholera in der Türkei.
^ # ! - lnilP(l' 13- Aug. Nach offiziellen An-

gestern 44 Erkrankungen unL 23
Hits -le..r,a'n. Cholera  festgeftrllt . außerdem
der i» Haskoj vorgekommem Angesichts
SfolerV• **ä e n Ausbreitung  der

entfaltet die Stadtbehörde
die Seuche zu lokalisieren.

Rom ^ Befinden des Papstes.
•(«crn m. t 5,  Au » Der Papst  verbrachte
?irb »? E« ere Ltiindc» außerm Bett , Das
Hl jufiipsi r18^* rounöen' das Allgemeinbefinden
' »b«l . . „ ye"«;d. Die Aerzte stellten eine

" " de Besserung  fest.

v Aewvn/k neue Präsident von Haiti.
^itl ? » x*'  l6 . Aug . Wie aus P o r t - a u -

»̂ "skldet wird , hat der Kongreß
'eilten ' c ° " te  einstimmig zum Prä

von Haiti  gewählt.

tzroßeL. 'N Haskoj”c Bemühungen.

Stenerqualen.

den
lt-

Jn der flimmernden Sonncnglut , die alle
Früchte frühreif machen will, scheinen auch im
Steuergarten des preußischen Finanzmini¬
sterums einige Gewächs« die Notreife erlangt , u
haben, deren volle Entwickelung erst für den
Herbst erwartet werden konnte. ..Erspar»
n i s ste u e r " und „U e b e r f l u ß it e u e r"
sollen soweit ausgebrütet sein, baß die Tafel der
Landtagsboten bereits bei Beginn der neuen
Tagung mit jenen Steuersorten besetzt werden
kann. Da sich die Fiuanzpläne Preußens auch in
sämtlichen Bundesstaaten des Reiches der Auf¬
merksamkeit errieuen . weil nichts in bölierem
Maße zur Nacheiferung reizt als das Sinnen
auf Steuererhöhungen , wird es an Interesse für
die den Steuerzahlern winkenden Genüsse nicht
fehlen. Auf die Zubereitung der Früchte wird
es in erster Linie ankommen, wenn sie den Ab¬
geordneten schmackhaft sein sollen, und deshalb
wird man die endgültige Stellungnahme zu den
Steuervorlagen erst dann treffen können, wenn
deren Inhalt bekannt geworden ist. Doch in all¬
gemeinen Zügen haben wir schon soviel über die
Pläne vernommen, daß es sich der Betrachtung
wohl verlohnt.

Der Gedanke, den Bermögenszuwachs aus
Einkommen noch einer besonderen Steuer zu
unterwerfen , scheint in allen Bundesstaaten
langsam aber stetig an Boden gewonnen zu
haben. Bisher batte das Wort „UeberNub" noch
kein Bürgerrecht im Reich« des Steuer,velcus
aber durch bi« Ueberflutzsteuer will man jenen
Begriff einrühren . Fassen wir das Wort lleber-
fluß im Sinne des Lebens auf . so bedeutet es
wohl den Zustand, daß jemand erheblich mehr
Einkommen hat. als seine persönlichen Bedürf¬
nisse erfordern . Es bandelt sich also um den
Teil des Einkommens, der nicht verbraucht,
sondern nach Fertigstellung der Jabresreckmma
dem Vermögen »ugeschriebcn wird . „Einkommen
minus Verbrauch" — lautet die Formel der
Steuertechniker. Di« Ueberilußsteuer soll nach der
Erläuterung ihrer Beiiirworter keine Zuivachs-
steuer nach dem Wesen der Reichszuwachssteuer
lein, sondern nur «in« Differenzierung der Ein¬
kommensteuer. Es wird im allgemeinen nicht
bestritten werden, daß ein« Einkommensteuer,
die nur di« Rücklagen vermindert , die Lebens¬
lage aber unberührt läßt , bedeutend leichter er¬
tragen werden kann als eine Steuer , die uns
zwingt. unsere täglichen Ausgaben einzu¬
schränken und uns angenehme Gewohnheiten des
Lebens zu versagen. Falls nian aber daraus
folgert, daß man von denjenigen, die in der
glücklichen Lage sind. Geld aus di« Sparkassen
tragen zu können, eine höhere Einkommensteuer
erheben müßte als von denen, die ihr ganzes
Einkommen verbrauchen, so wird man zu der
Frage veranlaßi . ob denn die Sparsamkeit be
straft werden soll.

Es würde doch unsozial sein, wenn mit der
Ueberflußstener auch der klein« Sparer getroffen
würde.

Um diesem berechtigten Vorwurfe zu begeg¬
nen. soll eine Gttnze iür die besonders zu be¬
steuernden Beträge geschasfen werden, und ein«
Smnm « von 3600 Mark wird der Steuerfreiheit
zu Grunde gelegt. Di« ökonomisch« Kraft soll
den Maßstab der Besteuerung bilden, und di«
Faktoren der ökonomischen Kraft , so folgert man
in den Kreisen der Finanzgesetzgebung, sind nicht
nur Vermögen und Einkommen, sondern auch,
nnd zwar in hervorragendem Maße. Ueberflutz
und Ersparnis . Das Reich als Beherrscher der
indirekten Steuern ist in der Lage, di« nationale
Kapitalbildung zu fördern , indem es zum Bei¬
spiel den übermäßigen Verbrauch von Alkohol
und Tabak durch seine Steuerpolitik einschränkt
Für das System der direkten Steuern in den
Einzelstaaten hat jedoch die Rücksicht aus di«
Kavitalbildung keine maßgebende Bedeutung
Hier darf allerdings nur die wirtschaftlich«
Leistungsfähigkeit den Grad der Besteuerung be-
stimmen. Eine Steuerpolitik , di« aus Rücksicht
aui di« Kavitalbildung die Schwachen übermäßig
belasten wollt«, wäre verwerflich.

Daß gegen di« bedrohlich heranschwebenbe
Ueberilußsteuer oder Ersvarnissteuer große Be¬
denken bestehen, kann man schon jetzt den er-
regten öffentlichen Auseinandersebungen ent-
nehmen. Es wird darauf htngewiesen. daß ledem
di« Lust zum Svaren vergeht, wenn das einmal
erzielte und auch versteuerte Einkommen des¬
halb noch besonders versteuert werden soll, weil
es zum Teil erspart ist und wieder zinstragend
angelegt wirb . Auch Erwägungen steuer¬
technischer Art werben geltend gemacht, weil die
Möglichkeit vorliegt , die Ersvarnissteuer leicht
zu unigeben. Es wirb aus bi« riesigen Beran-
lagungsschwierigkeiten aufmerksani gemacht und
auf die starken Belästigungen der Steuerzahler
durch di« ..Verbrauchsdeklaration ". Sollt « ein«
Ueberflußsteuer tatsächlich auks Davet gebracht
werden. Io wir - dt« Regierung aui einen ge-

waltigen Widerstand gefaßt sein müssen. So
dringlich die Aufgabe» der Finanzpolitik in
Preußen und allen übrigen Einzelitaatcn auch
kein mögen, man soll sich doch sehr hüten, die
Art an die Wurzel alles wirtlchastlichen Schaf¬
fens zu legen.

NunLscha'i.
Der Kaiser in Wilhelmshöhe.

Ter Kaiser  ist gestern um 2.25 !tnr mit¬
tels Sonderzuges von Cronberg noch Wil-
h e l m s h ö h e abgereist . Auf dem Bahnhos
verabschiedet sich der Kaiser in sehr herzlicher
Weise von Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen. Die Kronprinzessin v*n
Griechenland begleitete den Kaiser nach Wil-
helmShohe zum Besuch der Kaiserin.

Marokko.
Seit gestern zirkulieren in Paris Gerüchte

von Unruhen im Sus - Gebiet.  dem
Süöwest -Tcile v"n Marokko , vor dessen Ha¬
sen Agadrr der Kreuzer Berlin und das Ka¬
nonenboot Eber liegen . Bon Berliner zir-
ständigcr Seite wird mitgeteilt , daß von Un¬
ruhen in oder bei Tarudat nichts be¬
kannt  ist . Auch an privater Stelle , wo man
darüber unterrichtet sein müßte , da die Un¬
ruhen sich schon vor mehr als 5 Wochen znge-
tragen haben sollen, wird mitgeteilt , daß ir¬
gendwelche beunruhigenden Nachrichten aus
dem Sus -Gebiet bisher nicht cingelauscn
sind. — Die aus Oesterreich verbreitete Nach¬
richt, daß der Staatssekretär v. K i d e r l e n,
Wächter  in der nächsten Zeit einen Urlaub
nach Marienbad antretcn werde , entbehrt
jeder Begründung.

Ein TsHechenkongreß in Berlin.
Das Berliner Pollzeipräsidinin hat , wie

gemeldet , trotz der Einwendungen der All¬
deutschen die Abhaltung eines Tschechen-
Kongresses  in der Reichshauptstadt er¬
laubt . In einem Sonderzng trafen am
Sonntag an 666 tschechische Gäste in Berlin
ein , um an der 50jährigcn Gründungsfeier
des Böhmisch -Slavischen Klubs und an dem
gleichzeitigen Kongreß tschechischer Vereine
im Auslande teilzunchmen . Die Gäste wur¬
den von dem Obmann Hruscha des Berliner
Vereins mit einer Ansprache begrüßt . Als
der Zug in die Halle einfuhr , sangen über
50 Leute , Teilnehmer der am Samstag abend
veranstalteten Protestversammlung gegen den
Einbruch der Tschechen in Berlin , ^Die Wacht
am Rhein ", zerstreuten sich aber auf die Auf¬
forderung des anwesenden Polizeimajors , so
daß die auf dem Bahnhof anwesende Schud-
mannschaft keinen Anlaß hatte , einzuschrei¬
ten . Den Tschechen ist übrigens , wie in der
erwähnten Abwehrversammlung alldeutscher
und dentichnationaler Vereine , di- am Sams¬
tag in Kellers Festsälen abgehalten wurde,
bekanntgegeben wurde , von der Polizei un¬
tersagt worden , in Berlin in den Landcs-
farben anfzutretcn . Fahnen zu entfalten und
in Aufzügen durch die Reichshauptstadt zu
ziehen.

Statistisches von der Sozialdemokratie
Aus dem Bericht des P a r t e i v o r -

st an des geht nach Mitteilungen öer so¬
zialdemokratischer Blätter hervor » daß die
organisierte Sozialdemokratie
auch im abgelaufenen Jahre große Fort-
schritte  gemacht hat . Die Zahl der Mit-
alieder ist von 720 038 auf 835 562 gestiegen.
An dieser Mehrung sind die männlichen Mit-
glreder mit 904 (8, die weiblichen mit 25 051
beteiligt In 19 Bundesstaaten hat die Par¬
tei 188 Abgeordnete . Die Zahl der Gemeinöe-
Etreter hat sich erheblich vermehrt . In
410 Städten hat öle Partei 2015, in 2240 Land¬
gemeinden 6645 Gemeinöevcrtreter Außcr-
dem hat die Partei in 31 Stabten  95 Magi-
!tEr.öt£ imtßsI, ^ ,er ?nd in 83 Landgemeinden
»okn^ ^ ^ ndevorstande . Das sind insgesamt
8910 Parteigenossen , die als Gemeindevertre¬
ter tätig sind, gegen 7729 im Vorjahre . Ueber
die eigentliche Tätigkeit der Partei geben
noch folgende Zahlen ein Bild : Es wurden
insgesamt 35 644 Mitgliederversammlungen
und 13 E öffentliche Versammlungen abge¬
halten . Dre Einnahmen der Parteikasse be-
lru - en 1.8 Millionen Mark : es ist dies die
höchste Summe , die bisher erreicht wurde.

Die Streiklagc in England.
Dre L a g e ist eine i m m e r n o ch u n g e-

\ ‘ ur t e. Die Haltung der Transportarbei¬
ter ist weiterhin drohend . Die Zahl öer Ar-
berter , die dre Arbeit wieder ausgenommen
ba . . Nt nur eine geringe . Von verschiedenen
Seiten wird versichert, daß ein neuer Ge-
o/ralstreik  befürchtet wird . Der neue
Ausstanb soll auf die unzufriedenen zahl¬
reichen Streikenden znrückzuführen sein,

welche mit den gemachten Zugeständnissen
nicht zufrieden sind. Maffcnversammlungeu
englischer Eisenbahner  stellen für
die nächsten Wochen einen Eisenbahner -Aus
stand über ganz England in Aussicht. — Be«
den Streikunruhen in Liverpool  wurden
etwa 280 Personen verwundet und über
hundert Verhaftungen vorgenommen . Die
Rheder erklärten , daß allgemeine Ar¬
beit  s s p er r e angesagt werden wird , falls
die 28 000 streikenden Dockarbciter bis heute
mittag nicht wieder in der Arbeit sind. Bis¬
her haben etwa 1000 Dockarbeitcr die Arbeit
wieder ausgenommen , sie laffen jedoch alle
für den Bahntransport bestimmten Güter
unberührt . Die zu verschiedenen Feuers-
briinstci , im Norden der Stadt gerufenen
Feuerwehren wurden von Streikenden über¬
fallen . In einem Falle gelang es 20 Kon¬
stablern , den Mob zu zerstreuen . — In Liver¬
pool treffen Truppenverstärkungcn
ein . In Aldershot stehen 5000 Mann in Be¬
reitschaft , um nach Liverpool abzugehen . Der
Magistrat von Liverpool hat beschloffen, Leute
>m Alter zwischen 20 und 40 Jahren aufzu-
fordcrn , besonderen Pollzeidienst zu tun.
Der Bürgermeister , Sir Thomas Hughes,
wurde durch einen Steinwurf am Fopfc ver¬
letzt. Die Ansständigen griffen gestern nach¬
mittag einen Brotwagen an , plünderten und
nerwüstetcn das Rathaus und das Polizei¬
präsidium . Soldaten zerstreuten die Auf¬
rührer.

Persien und DentschlanL.
Das persische auswärtige Amt widerspricht

der Nachricht , daß in Berlin  gegen die
Haltung des deutschen Gesandten in
Teheran,  Grafen von Quadt , gegenüber
dem Generalschatzmeister Morgan Schuster
Protest erhoben worden sei. Das Commu-
nigue fügt betreffs der persischen Antwort
an den deutschen Gesandten hinzu , daß an
von Quadt eine geziemende Antwort gesandt
morden sei, die das Vorgehen Schusters er¬
läutert und ansdrückt , baß der Zwischenfall
als erlediat angesehen werde.

Die italienische Volkszählung.
Von der allgemeinen Volkszählung

in Italien,  di « am 10. Juni stattfand. liegen
jetzt bei üem Statistischen Bureau di« ersten Er¬
gebnisse vor . Aus acht Provinzen — Anvona.
Ascoli -Piceno , Lucca-Mantova. Piacenza, Ra¬
venna , Rovigo und Vicenza — sind di« vor¬
läufigen Resultate zitsammengestellt und er¬
geben, baß in dem Jahrzehnt seit der vorletzten
Volkszählung von 1901 die Bevölkerung von
2 327 323 Seelen auf 2 509 869, also um 7.73 Proz.
gestiegen  ist . 125478 Personen wurden als
reitiveilig abwesend gemeldet, von denen sich
61 798 im Ausland « aufhielten. Ebenso wie bei
der deutschen Volkszählung zeigt sich <nuü in
Italien das verhältnismäßig schnelle Wachs¬
tum der gröheren Stadtgemeinöen
gegenüber den kleineren und dem Land«.

Die portugiesischen Monarchisten.
Die spanische Zeitung „Mundo " veröffent¬

licht ein Interview mit einem Füchrer der
portugiesischen Royalisten,  der
aussagt , die Verschwörer feien völli» gerüstet
und bereit , in Portugal einzufallcn . Sie seien
von festem Mut und großer Zuversicht darauf
erfüllt , baß die Republik gestürzt
werde . In der Kammer seien die Debatten
über die Wählbarkeit der Minister zum Prä¬
sidenten der Republik hauptsächlich gegen Ma-
chaöo gerichtet , dessen Kandidatur von vielen
Seiten mit illoyalen Mitteln bekämpft werde.
Die Deputierten seien in zwei fast qleichstarkc
Gruppen geteilt , so daß die endgültige Ab¬
stimmung über die Vorlage , die für heute er-
wartet wird . Ueberraschungen bringen werbe.

Japanische Spionage.
Japan liebt den Zug ins Große : das hat es

schon öfter bewiesen . So braucht man sich auch
über einen Plan , eine Genossenschaft für
Spionage zu gründen , nicht zu wundern , den
es allem Anschein nach mit vollem Ernst
durchzuführen beaWchtigi . Darüber kommt
folgende Drahtnachricht aus Brüssel : Die
„Agence d'Extreme Oriente " veröffentlicht
den Wortlaut eines japanischen Geheimdokn-
ments , das die Gründung einer ja p a n i -
*He ? G enossenschast für Spionage
enthüllt . In öer Einleitung besagt daS Do-
kument u . a.. daß mit der Annexion FormosaS
und Koreas die nationale Entwickelung Ja-
pans ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat.
Japan  müsse darnach trachten , seinen Ein-
f l u ß über den gesamten a s t a t t sche n Kou-
t i n ent a u s b r e i t e n. China . Indien,
^ »am , Jndochina und Birma böten ein weite-
Feld der Tätigkeit . Das Haupthureau soll
rn Peking und zwar vorerst in der japanische»
Gesandtschaft eingerichtet werben . Zweignie-
oerlaffungen werden u. a. t« der
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und der inneren und äußeren Mongolen rn
Tibet , Birura . Siam und Inöochina errichtet.
Die snr die Jnnermongolei bestimmte Nie¬
derlassung der Genossenschaft ist dem gehei¬
men Dienst des Kriegsministeriums unter¬
stellt. — Wenn sich die neueste Genossenschaft
nur über den asiatischen Kontinent erstreckt,
kann man sich eher damit abfinden . als mit
Zweigniederlassungen dieser Genossenschaft in
Europa ! _ ___ _ _ __ _ _ ___ __

Thronfolger und
Rüchskriegzmimster.

Di« Verlesung der Thronrede in Budapest
ourch den Thronfolger Erzherzog Franz Ferdr-
ruxnb* fotüic öic iöm ii'burtxßß1 6ttc SBcrtrc'tuttß
des Kaisers bei den großen Herbstmanövern
haben natürlich dazu beigetragen, die Person des
Erzherzogs Franz Ferdinand stärker rn den
Vordergrund zu rücken, als es seinem Wunsche
und Empfinden entspricht. Das Netz von Mythen
und Legenden, das um ihn geschluiigen wird, ge¬
staltet sich immer dichter, so daß es schwer wird,
das Richtige von dem Unrichtigen zu unterschei¬
den. Augenblicklich beschäftigt sich die Prelle &«*
Auslandes und des Inlandes mit einem Kon¬
flikt,  der zwischen dem Reichskriegs-
m i n i ste r v o n S chö n a i ch und dem Thron¬
folger  ausgebrochen sein soll. Daß gewisse
Gegensätze zwischen diesen beiden Männern be¬
stehen, kann nicht in Abrede gestellt werden, doch
bisher ist es nicht zu Anlässen gekommen, die zu
einem Entlassungsaesuch des Kriegsmimsters fuh¬
ren müßten. Die betreffendenMeldungen decken
sich in wesentlichen Punkten nicht mit den Tat¬
sachen. Es ist hingegen anzunehmen, daß es dem
versöhnendenWesen des Kaisers Franz Josef ge
fingt. die entstandenenDifferenzen alsbald wie
der zu überbrücken, so daß Thronfolger und
Kriegsminister gleichzeitig den Heeresübungen
beiwohnen iverden.

Die militärische Befähigung des Thronfolgers
steht außer allem Zweifel, und die militärischen
Enaueten, die er zu veranstalten liebt, haben
wiederholt zu Anfragen und Vorstellungen im
Kriegsministerium geführt. Obwohl die For¬
men, wie es der vorsichtigen und zurückhaltenden
Art des Erzherzogs entspricht, stets sehr verbind¬
lich waren, bat es Herrn v. Schönaich doch wohl
verdrossen, daß «ine gewisse Einmischung in seine
Geschäftssührung stattsand. Wenn man letzt aber
von einer persönlichen Fronde d>es Krregsnnm-
sters spricht, so schießt man auch in dieser Hrn-
sicht über das Ziel hinaus. Beiden Männern
liegt die Entwickelung des österreichisch-ungari
schen Heerwesens so sehr am Herren, dnß sie ge-
meinsam mit aller Kraft daran arbeiten und
sicherlich Kundgebungen vermeiden. die nach
außen einen peinlichen Eindruck erwecken und nach
innen Störungen Hervorrufen müßten. Da die
vorhandenen Quellen spärlich fließen, so wird
das Tatsachenmaterial durch Kombinationen ver¬
vollständigt. Das gilt von der übergroßen Mehr¬
heit der Aussprüche, die im Volke über den
Thronfolger kolportiert werden, und die ohne Wi¬
derspruch bleiben, weil der Erzherzog nur in den
seltensten Fällen den offiziösen Dementierapparat
in Anspruch nimmt.

Französische, englische und russische Druck¬
schriften haben sich schon seit Jahren sehr ein¬
gehend mit dem Erzherzog Franz Josef beschäf¬
tigt und ihn nicht nur für joden Schritt der
äußeren Politik Oesterreichs verantwortlich ge¬
macht, sondern ihm auch Aeußcrungen zugeschrie¬
ben, die den Thronfolger als einen Mann charak¬
terisieren, der den Staat in eine Politik der
Abenteuer führen will, und der nach dem Ruhm
des Feldhcrrn strebt. In diesem Augenblicke, in
dem der Thronfolger sich vorbereitet, den Kaiser
bei den Manövern zu vertreten, wachen die Er¬
zählungen wieder aus. und die politischen und
militärischen Pläne erhalten ein phantastisches
Gewand. Wer aber behauptet, daß der Kaiser
mit den Anschauungen des Thronfolgers nicht
iibereinstimme, stellt damit eine Tatsache in Ab¬
rede, die als vollständig sicher gelten kann, die
Tatsache nämlich, daß der Kaiser dem Rate des
Thronfolgers sehr zugänglich ist.

In der Erkenntnis des Wunsches und Willens
des Kaisers liegt der Schlüssel zu einer richtigen
Werbung ifrer Person des Thronfolgers. In ntiK<

tärischen Dingen läßt der Kaiser dem Tbronfolger
so ziemlich freie Hand, da dieser tatsächlich Soldat
mit Leib und Seele ist und ein gutes Verstandms
für Taktik und Strategie besitzt. Der Feldherru-
hügel Roda-Rodas, der vor einiger Zeit in Wien
verboten wurde, richtete sich zwar gegen einen
Herzog, aber nicht gegen Franz Ferdinand. Es
wird sich bald Herausstellen müssen, wie viel
Wahres an den Gerüchten über den Konflikt zwi-
slhen dem Reichskriegsminister und dem Thron¬
folger ist. Vorläufig bezweifelt man in gut
unterrichteten militärischen Kreisen die als be¬
vorstehend hingestellte Demission des Knegs-
ministers.

Lokales.
Wiesbaden.  15 . August.

Lvangeliläier Bund.
Die 21. Jahresversammlung

Neuer aus aller Welt.
Grotzseuer. In Buxtehude  entstand

in der B r e i t e n st r a tze Großfeuer , das am
die anliegenden Häuser übersprang und ,lch
rasch verbreitete . Insgesamt sind 28 Fach¬
werkhäuser , darunter das R a t h a u s . n l e -
der gebrannt.  Das Feuer ilt in einer
Gastwirtschaft ausgebrochen , in der große
Stroh - und Heuvorräte lagerten . Es ver¬
breitete sich so schnell, daß nur wenig gerettet
werden konnte. Mehrere durch Stemmaßen
verletzte Personen sind g e st o r b e n.

Meuterei im Gefängnis . Eine ernste
Meuterei  ist nach einer Meldung aus
Toulon  in dem Gefängnis von La Melgutz
ausgebrochen , wo die Militär -Gefangenen
untergebracht werden , die sich vor einem
Kriegsgericht zu verantworten haben. Da ev
seit einigen Tagen an Trinkwasser fehlte , re¬
voltierten  die Gefangenen , indem ne dre
Internationale anstimmten und einen Kame¬
raden mißhandelten , der sich weigerte , mit 'zu
machen. Die Aufseher waren nicht imstande,
die Meuterer zu überwältigen , weshalb eine
Abteilung Militär zu Hilfe  geholt
werden mutzte, die die Ordnung wieder her¬
stellte.

Opfer des Rheins . Während in wenigen
Wochen der Rhein allein bei Köln  über
tinndert Ovser gefordert hat, kam es am
Sonntag im neuen Strandbade bei Roden¬
kirchen zu einer Katastrophe.  12 Per¬
sonen sind in kurzer Zeit -trunken.  8
Mkküner, 3 Knaben und ein 18iahriges Mad
chen. Die Ertrunkenen gingen lautlos unter
und wurden vom Strome fortgerissen . Das
junge Mädchen, das mit einer befreundeten
Familie badete, sprang, im Scherz einen
Mann umschlingend, in den Rhein . Beide
kamen nicht mehr zum Vorschein und ihre
Leichen sind noch nicht gefunden.

In der Notwehr . In einem Hause in der
Triftstraße in Berlin schoß  gestern der
Gastwirt Funke in der Notwehr  den Ar-
beiter Albert Springmann  nieder , der
schwer verletzt zusammenbrach.

Hitze « md Eispreise . In Paris macht
sich ein Mangel an Eis  unangenehm
fühlbar . Die Eisfabriken waren nicht in der
Lage, den zahlreichen Anforderungen zu ge¬
nügen . In wenigen Stunden waren die
E i s p r e i s e um das zwei - bis dreifache g e-
stiegen.  Für 1000 Kilogramm Eis wurden
25 vis 30 Francs bezahlt . Der Mangel an
Eis drohte besonders in den Markthal¬
len  kritisch zu werden , wo die Vorräte an
Fischen und Fleisch dem Verderben ausgesetzt
waren . „ .

Ein Kellnerstreik. In einem Restaurant
am Potsdamer Platz in Berlin  legten
gestern abend 3 0 Kellner  zurzeit des
größten Betriebes die Arbeit nieder,
rechneten ab und verließen das Lokal. Der,
Grund des Streiks ist in ungenügendem
Lohne und in der Art der Beköstigung und
Behandlung zu suchen.

Ehetragödie . Wegen versuchten Gift¬
mordes  wurde gestern abend ein Briefträ¬
ger in C h a r l o t t e n b u rg in Haft genom¬
men, der nach einem ehelichen Streik seine
Frau durch einen Revolverschuß so schwer
verletzte,  daß sie in bedenklichem Zu¬
stande nach dem Krankenhaus gebracht wer
den mußte.

des Evan¬
gelischen Bundes , Hauptvereins W i e s -
baden - Frankfurt begann gestern m Her¬
born programmäßig mit dem Gottesdienst,
bei dem Pfarrer D . Gerbert von Brebt
rich  über das Wort 1. Corinther 16, 13:
„Wachet, stehet im Glauben , seid männlich
und seid stark" die feine und tapfere Predigt
hielt . Der Quartettverein „Magnus " trug
das seine zur feierlichen Gestaltung des Got¬
tesdienstes bei. — Bei der öffentlichen Ver¬
sammlung am Abend begrüßte zur Eröff¬
nung Dekan Professor H außen,  der Vor¬
sitzende des Zweigvereins Herborn dre Er¬
schienenen zugleich im Namen der Kirchen¬
gemeinde und im Aufträge des Kgl. Kon¬
sistoriums , indem er auf die wachsende Be¬
deutung des Bundes und seine segensreiche
Tätigkeit hinwies . Als Vertreter der Stadt
sprach Architekt H o f m a n n Gruß und Glück¬
wunsch. Seminardirektor Dr . K n o d t re¬
dete im Namen des theologischen Semtnars
eindringliche Worte . Er bewerte den Bund
so hoch, daß er es geradezu nicht begreifen
könne, wenn ein Geistlicher oder Nlchtgeist-
licher dem Bunde nicht angehöre . Dekan
Wilhelms  aus Diez bezeugt die hohe
Wertschätzung des Bundes durch den Be-
zirkssynodalausschuß , indem er rn dessen Na¬
men aufs neue verspricht, den Evgl . Bund
jederzeit treulich zu unterstützen und seine
Ausbreitung fördern zu helfen.

Pfarrer Lieber aus Wiesbaden
überbrachte die Wünsche des Hauptvereins
Wiesbaden der Gustav Adolf -Stiftung , „des
älteren Bruders des Evgl . Bundes ", und
dankte sodann als dessen Vorsitzender für die
herzliche Aufnahme , die der Bund in Her¬
born gefunden habe und für die Begrü¬
ßungen . — Missionar H offmann,  der
lange in Neuguinea gearbeitet hat. besprach
dann das Thema : „Was erwartet die Mis¬
sion vom Evgl . Bunde ?" Die evangelische
Mission nimmt sich der evangelischen Lands¬
leute draußen treulich an, die von der Ktr-
chenlcitung der Heimat nicht erreicht werden:
sie unterzieht sich der Aufgabe , verwaiste Kin¬
der aufzunehmen und sie der evangelischen
Kirche zu erhalten , sie erweitert den Besitz¬
stand der evangelischen Kirche und tut damrt
zugleich eminent kirchliche Arbeit . 13 Millio¬
nen Menschen auf der niedersten Naturstufe
warteten darauf , vor einer falschen Kultur,
die ihnen ihren Heidenglauben nehme, aber
ihnen nichts dafür gebe, bewahrt zu werden.
Sie sollten vor dem Islam bewahrt werden,
der sie zu Fanatikern und zugleich zu Fein¬
den Deutschlands zu machen drohe Die
evangelische Kirche habe eine starke Mobil¬
machung von Kräften für die Mission ver¬
anstaltet . das sei ein Zeichen, daß sie Leben
in sich trage. Aber sie müsse noch mehr tun.
Je fester sie im Glauben stehe, desto stärker
sei sie und desto mehr Leben würde sie be¬
weisen.

Pfarrer D . G e rb er t - Bi ebri  ch er
zählte dann in seiner meisterhaften Art von
den Glaubenskämpfen der Vergangenheit in
Lothringen , von grausamen Verfolgungen
und heldenhafter Glaubcnszuversicht . Ins¬
besondere schilderte er die Geschicke der Ge¬
meinde Kürzel und wie sich unser Kaiser die¬
ser Märtyrer - und Bekennerkirche angenom¬
men, wie er ihr Kirche und Pfarrhaus ge¬
baut habe. In der Geschichte eines kleinen
Dorfes die Geschichte des Reiches Gottes:
post isnebras lux, „nach der Finsternis Licht!"
— Pfarrer Kopfermann aus Caub
sprach zuletzt über die Bedeutung des Bundes
für die evangelische Kirche. Der Evangelische
Bund überbrücke die Gegensätze von Süd
und Nord , Ost und West, gebe als Bolksbund
der deutsch-evangelischen Gesamtkirche einen
Mund , schaffe eine Arbeitsgemeinschaft für
die verschiedenen Richtungen in der Kirche,
so daß jeder, der mithelfen wolle am Bau,
Bruder heiße, ohne Formulierung seines Be¬
kenn in isses, erziehedieNichtgeistlichenheran

zur Mitarbeit und bringe durch seine Fausi-
lienabendc und durch seine ,zahlreichen Druck¬
sachen Leben in die Gemeinden . — Eine be¬
sondere Freude machte der Versammlung die
besuchsweise anwesende Frau Forstmeister
G e r i cke aus Wiesbaden,  indem sie die
beiden Arien „Jerusalem " und „Und ob die
Wolke sie verhüllte " in vortrefflicher Weise
vortrug . — Der ganze Abend kann als wohl-
qelungen bezeichnet werden , eine größere An¬
zahl der Anwesenden erklärte ihren Beitritt
zum Bunde . * # *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffen: Oberst von Agaionosf -G^
Petersburg (Nassauer Hoi) — van Beever-
Amsterdam (Minerva) — de Curil -Pariz
(Villa Esplanade) — Oberleutn. von der
Decken-  Oschatz (Hotel Quisisana) — de
F o r e st- Rew-Äork (Metropole u. Monopol) —
Erbkämmerer Graf Galen-  Haus Affen-
Livvborg (Rose) - Ihre Durchlaucht
Fürstin  Galivin -Petersburg (Hotel Asto-
tta ) _ Sind , von Hertberg - Bannen
iReichshos) — Oberleutn. von Holtzen-
d o r f s-Hannover (Wilbelmsheilcmstalt) — Ba¬
ronesse von I t t e r su m-Utrecht (Pension Bal¬
moral) — de Kortc -Rotterdam (Viktoria-
Hotel) — Exzess. v o n T o l n a y-Budavest (Bier
Jahreszeiten) — von Zant -Ha-ag (Central-
Hotel) — von Z a st r o w-Amerika (Wilhelms-
Heilanstalt). ,

Auszeichnung . Dem Oberlehrer am Stadt.
(Reform -)Realgymnasium , Herr Dr . Wei¬
mer,  ist der Charakter als Professor ver¬
liehen worden.

Jnstizpersonalie ». Der Aktuar Hohl-
wein  non hier ist an das Amtsgericht in
Braubach, der Aktuar Ballmann  von
Camberg an das hiesige Amtsgericht versetzt.
— Der Amtsgerichtssekretär Rechnungsrat
S chi e r j o t ist gestorben. — Dem Amts¬
richter Oechs dahier ist die nachgesuchte
Quieszierung mit Pension erteilt worden.

Hosprädikat. Die Großherzogin -Mutter
von Luxemburg , Herzogin zu Nassau, verlieh
dem Bäckermeister Fritz Bossong  hier,
Kirchgasse 58, den Titel eines Großherzogl.
Luxemburg . Herzog!. Nasfauischen Hos-
b ä cke r m e i st e r s.

Städtischer Grundbesitz. Eines der wert¬
vollsten Gelände ist wohl der „A u ka m m".
Die Stadt ist daher seit Jahren bestrebt, ihren
Besitzstand dort zu erweitern . Zurzeit ge¬
denkt die Stadt das ziemlich ausgedehnt-
Wicsental , an der Parkstraße beginnend und
gegen Osten aufsteigend , käuflich zu erwer¬
ben. Fast ausschließlich kommen dabei Bier-
stadter Eigentümer in Frage . Die Stadt hat
pro Meterrute 150 Jt  geboten : ein Preis , der
wohl annehmbar ist. Eine gut besuchte Ver¬
sammlung der interessierten Grundbesitzer im
„Anker" zu Bierstadt fand am letzten Sonn-
tag Abend statt. Es kam eine Einigung zu¬
stande, da fast alle Eigentümer sich schriftlich
erklärt haben, ihr Besitztum für diesen Preis
an die Stadt abzutreten . Wie verlautet , soll
in den nächsten Tagen bereits „geschrieben"
werden . Die Verkäufer zahlen ein Prozent
Provision , während die Stabt als Käuferin
alle anderen Kosten trägt.

Geringer Marktverkehr . Die diesiährige
Einnahme aus Marktstanögeld wird aller
Voraussicht nach ganz erheblich hinter der¬
jenigen des Vorjahres zurückbleiben. Die
Schuld trägt der Mangel an Gemüse, welcher
dazu führt, daß manche Händler ganz vom
Markte wegbleiben und andere ihre Besuche
erheblich einschränken.

Ei « Naturspiel . Im Hofe des Hauses
Oranienstraße 17 befindet sich ein hoher Ka¬
stanienbaum , der, während die oberen Zwerge
schon welke Blätter und fast reife Kastanien
tragen , an den unteren Zweigen noch einmal
Blüten angesetzt hat.

Ueberfa«. Gestern abend IM Uhr Mer-
fielen 6—7 Rowdies im Alter von 18—26 Jah¬
ren ein durch die Bodenstedtstraße gehendes
Liebespaar . Sie belästigten das Mädchen in
unflätigster Weise. Als der Bräutigam sich
dies verbat , kam es zu einer Schlägerei.
Schließlich kam ein Schutzmann dem

Plauderei von Georg Rbenanus.
Xenophons Anabasis redet von einem berau¬

schenden Gerstentranke, den die Armenier aus
ivohlgefllllten Krügen mittelst kleiner Rohrbalme
zu schlürfen pflegten, und des Daciius Germania
von oinem iveinähnlichen Gebräu aus Gerste und
Weizen, mit dem Deuts Söhne ihren chronischen
Durst zu löschen suchten. Der kundige Pennäler
schließt natürlich sofort auf Bier und würdigt die
Armenier und die Söhn« Deuts seiner doppelten
Achtung. Aber so ein echtes und rechtes Bier
war es nicht, denn es fehlte ihm ein wesentlicher
Bestandteil: der aromatische, bitter schmeckende
Hopsen. Wann zuerst Hopsen der aus Gersten¬
oder Weizenmalz bereiteten Würze zugesetzt
wurde, läßt sich genau nicht ermitteln. Sehr
wahrscheinlichrührt die Verbesserung von den
Klöstern her, haben doch gerade sie derartig rüstig
und erfolgreich im Brauen vorgearbeitet, daß
bereits die Bürger und Bauern des Mittelalters
alle Trübsal des Daseins mit einem achtbaren
Labetrunk hinabzuspülen vermochten.

Das eigentliche Bierland im Mittelalter war
aber nicht Süd-, sondern Norddeutschland. Der
gelehrte Doktor Knaustius, der Anno 1575 ein
sehr interessantes Buch über das Bierbrauen ge¬
schrieben hat. sagt: „Anstatt des Weins in den
Oertern, da kein Wein wächst, ist's eine edle Gabe
Gottes: gut Bier ." Schon unter den sächsischen
Kaisern haben die norddeutschen Männer in Bier
gekneivt. Die Brauer spielten alsbald eine ge¬
wichtige Rolle. Als Herzog Rudolf von Sachsen
nach dem Thode Waldemars 1319 ans die Mittel-
inark spekulierte und sich die Berliner und Kölner
«neigt zu machen suchte, verlieh er ihnen in
seiner Bestätigung die Braugerechtigkeit. In
vielen Städten war es Brauch, daß die Brau¬
gerechtigkeit unter den Bürgern der Stadt um¬
ging. War das Gebräu fertiggestellt. so wurde
es von den sogenannte» Brauherren sehr ge¬
wissenhaft auf seine Güte geprobt. In Bernau
soll die Kraftprobe nur dann befriedigt habe»,
wenn die mit dem neuen Bier bestrichenen Sche¬

mel an den Lederbosen der sich erhebenden Brau-
herren kleben blieben.

Im übrigen braute jede Stadt ihr eigenes
Bier . Der Humor der Wirte und fldelen Zecher
belegte das Gebräu mit wunderlichen und sehr
verfänglichen Namen. In Güstrow kneipte man
.Kiesenack" und in Delitzsch den süffigen „Küh-
scbwautz", den sogar das 1739 in Frankfurt und
Leipzig herausgegebene „Frauenzimmer-Lexikon"
von Job. Friedrich Gleditschensseel. Sohn lobend
erwähnt. Der Wirt in Brunsbüttel pries mit
tönenden Worten seinen „Pavenkoient" und der
in Bremen leine „Steife Brise". Durstige Brü¬
der, die auf weiten Bierreisen eingehende Er¬
fahrungen gesammelt batten, sprachen begeistert
vom Kolberger „Black", vom Wolgaster „Hösing",
vom Buxtehuder „Ich weiß nicht wie", vom Sta¬
der „Kater" .vom Kyritzer „Mord und Tot¬
schlag". vom Erfurter „Schlund", vom Witten¬
berger „Kuckuck" oder „Guckguck", vom Marbnr-
ger „Junker", vom Eislebischen „Krabbel an die
Wand" und vom Leipziger „Rastrum" oder
„Raster".

Ob das Gerstenbier mit Hovien erheblich älter
als das Weizenbier ist, läßt sich schwer entschei¬
den. Jedenfalls ist Tatsache, daß die Domherren
zu Münster schon im 10. Jahrhundert jährlich
mehrere Schaff Weizen zur Bereitung eines
besseren Gebräus erhielten. Später, um die
Mitte des 14. Jahrhunderts, braute Zittau aus
Weizen ein sogenanntes ..Tränkebier", und schon
zu Anfang des 15. Jahrhunderts genoß eine»
außerordentlichenRuf das Weizenbier aus Ham¬
burg. Mochte auch das Gerstenbier seine herr¬
schende Stellung bewahren, so kam doch das Wei¬
zenbier immer mehr in die Höhe, zumal sich
neben dem Hamburger noch gewisse andere Sor¬
ten große Beliebtheit errangen. Tahin gehörten
die Goslarer Gose, von der euphemistisch gesagt
wurde, daß sie eine Ader des Paradieses sei,
und die Braunschweiger Mumme.

Die Gose wird in Goslar nicht mehr gebraut
— sie ist im Laufe des 18. Jabrunderts nach
Leipzig übergesicdelt. angeblich auf Veranlassung
des Alten Dessauers, dessen Lieblingsgeträuk sie
war. Es wird dieses Weißbier, das noch heute

tat Helm und in der Gosenkneive zu Eutritzsch die
Kenner entzückt, in langhalstgen Flaschen meist
ohne Korken aufbewahrt. Die dunkelbraune
Braunschweiger Mumme, ein dickes, stark ein¬
gekochtes, fast sirupartiges Bier , unterschieden in
die doppelte oder Schiffs- und die einfache oder
Stadtmumme, ist angeblich 1492 von Christian
Mumm« in Braunschweig zuerst gebraut worden.
Ein alter Reim, der es mit der Wahrheit nicht
sonderlich genau nimmt, versichert enthusiastisch:

„Mumme schmeckt noch mal so sie».
Als Tokav und Mosler Wien."

Wie im Altertum eine stattliche Anzahl Städte
sich um die Ehre gestritten bat. Geburtsort des
Vaters Homer gewesen zu sein, so in neuerer
Zeit Hannover, Halberstadt, Wolfenbüttel und
Quedlinburg um die Ehre, zuerst den Broihan,
ein süß und gewürzhaft schmeckendes Weißbier,
gebraut zu haben.

Die Berliner , nachdem sie schon seit Jabr-
hnuderten Braunbier getrunken, begeisterten sich
allmählich für „ne kühl« Blonde". Das Brauen
von Weißbier hatten sie bereits begonnen vor
Schluß des Dreißigjährigen Krieges. Wie Dr.
Elsbolz, der Verfasser eines 1642 herausgege¬
benen Kochbuches, mitteilt , tranken sie neben dem
eigenen Gebräu noch fremd« Weißbiere: den
Potsdamer und den Pöpenicker Broihan. die
allerdings dem aus Halberstadt an Vollkommen¬
heit nicht gleichkamen, und das Weizenbier aus
Kottbns, das ebenso wie das in Berlin gebraute
zur Mt einen guten Broihan ersetzen konnte.
Angeblich stammt« bas Berliner Weißbier wie
der HalberstädterBroihan vom Hamburger Bier
und dieses wieder vom englischen Weißbier.

Am Hofe des Landesvaters war man in
puncto Biertrinken stets mit gutem Beispiel vor-
angegcmgen. In einer von Joachim II. vor dem
Jahre 1542 erlassenen Hofordnung beißt es be¬
züglich der Verabfolgung bernauischen Bieres
aus dem kurfürstlichenKeller: „Aus der Jung-
frawtlsch, sovil sie des « trinken mögen". Zu¬
dem erhielten „die Juii-gfraweu zu den Morgen-
Suppen ein halb Stubichen Weins und über Tisch
einen großen Becher Weins". Bei einer 1624 zu
Berlin abgehaltenen kurfürstlichen Kindtaufe

wurden von der Hofhaltung aHettt »« Bier
4000 Tonnen gebraucht, und zwar waren r« M
erforderlich gewesen 285 Mispel 18 Scheitel Me»
und 98 Wisvel Hopfen. Da außerdem noch Wem
und fremde Biere, wie Zerbster, Lüneburger mn>
Mumme, getrunken wurden, so muß du w-
nebelung bei diesen kurfürstlichen Kindtaufe« «M
ganz oolizeiwidrige gewesen sein. Bei andere»
Gelegenheiten wurde ebenso fürchterlich t»
gezecht. Bier spielte ja auch im Tabaks kollegmv
eine gewichttge Rolle. Unter König Fmedruv̂
bevorzugte man „einen trunk süß englisch wer-
hingegen unter König Friedrich Wilhelm I. MS-
steiner Bier aus Königslutter, Köventcker, sw
und schwedisches Bier — Sorten , von de« «.
Keller des Königs stets großen Vorrat
Das Dugsteiner Bier aus Königslutter war «
Weißbier, zu dem 5ie Brauer , wie
1710 mitteilt, das köstliche Wasser des vom mve»
Dugftein, einem Tuffelsen, herströmenden
benutzten. Getrunken wurde aus wetben
deren jeder ein Quart faßte.

Kurzum, in Nordbeutschland ift ebenso wa
wie in Süddeutschland gezecht worden, ck»-
scheint sogar, als ob die im Norden denen
Süden, ehe diese ans Biertrinken kamen, erbe
über waren. Trotzdem hat sich manchern»c.
Bier nicht recht befreunden können. Ŝo wu
dem um 1530 bei Guldcnmundt in Nurnverg
schienen Liede „Der edelste Gesundbrunnen
dritte Strovbe angehängt, die nach lder uuior
nun« vom Jahre 1602 lautet:

„Vom Bier will man auch sagen.
Es sei ein starker Trank:
Es will nit in mein' Magen,
Zu Stund macht es mich krank.

Sehr rühmlich für den Trank des
klingt diese Strophe, di« zu den ältesten
Erwähnungen des Bieres gehört, durcha«
Der Dichter hält es, wie hie meisten . ^
Kollegen, mit dem Saft der Reben, m
goldigen Wein, dessen Lob in allen 3« «^ '
Und so ist das Bier in der Poesie
terlich behandelt worden — f*> M«r
daß sogar unser hochdeutsches Bierlala p 1
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drängteu SU Hilfe. Ein gerichtliches Nachspiel
«trs nicht ausbleiben , da es gelang, die Na-

der fliehenden Rohlinge festzustellen.
Ordensverleihung . Herrn Generalsuper¬

intendenten, Wirklichen Oberkonfistorialrat
Maurer  hier ist das Komthurkreuz

frhtx  Klaffe mit dem Stern des Naffauischen
Militär- und Zivilverdienstorbens Adolphs
^>n Naffau verliehen worden . Die Auszeich-wurde dem Herrn Generalsuperinten-
-enten von der Frau Großherzogtn-Mutter
«n» Luxemburg in Köntgstein persönlich
««erreicht.
"^ Porträtmaler Oskar Meyer -Elbing darf
«ch abermals eines schönen künstlerischen
«rsolges erfreuen. Die Großherzogin -Mutter
von Luxemburg, Herzogin von Naffau, besich¬
tigte gestern auf Schloff Königstein die von
t>ern Maler geschaffenen Bildniffe der nas-
iaoischen Herzöge Wilhelm und Adolph,
Sie bekanntlich ein Geschenk der Stadt Wies¬
baden an die hier garnisonievenden 27er bil¬
den. I " einem Kabinettsschreibenan den
Künstler drückte die Grotzherzogin-Mutter
ihre Freude und höchste Anerkennung über
die vollendete Ausführung und die Porträt-
ghnlichkeit aus.

Automobil-Unfall. Gestern nachmittag kam
fyxz nach 3 Uhr in der Fvankfurtevstraße ein
mit vier Herren und einer Dame besetztes Auto¬
mobil angefahren , um in die Rhstastrabe einzu-
birgem Der Lenker hatte sich beim Kurven-
«hnien aber verrechnet. Der Hintere Teil
des Wasens prallte  wider einen Baum, wo¬
durch die Insassen bis auf di« Dame im Bogen
de rau s ge schl eu de rt wurden, wobei sie
einige Verletzungen davon,trugen. Ein vom
Autobesitzer mitgeführter Verbandskasten leistete
-je rffcc Hilfe. Schlimmer  kam der Wagen
selbst davon, der dergestalt Not litt, dah er mit
Hilfe herbeigeholter Monteur« in eine Garage
verbracht werden muffte, während die verletzten
Insassen«in benachbartes Hotel aufsuchten. Die
Schuld an dem Vorfall trifft zweifelsohne den
Lenker des Wagens. An der Unfallstelle batte
sich naturgemäß ein« größer« Menschenmenge
<mge sammelt.

Falsche Hundertmarkscheine. Bei einer Kassen¬
stelle ist vor kurzem eine falsche Not« der Reichs¬
bank über 100 Mark tn Umlauf gebracht worben.
Die täuschend nachgeahmte Note trägt die Num¬
mer 3817 362 D und ist auf dem Wege des
Acht- und Steindruckes hergestellt. Auffällig an
der falschen Note sind besonders die stärker her¬
vortretende Schraffierung und die auf der lin-
km Seite in das Papier «ingestreuten Fasern, die
«genübar den echten Noten eine mehr eckige
Form haben und zu deutlich hervortroten. Wei¬
ter sind auch di« Stempelaufdrllcke und die rot
eingedrückten Nummern der falschen Note mehr
in Rosarot gebalten, während diese Bezeichnungen
auf den echten Noten eine bräunliche Färbung
zeigen. Bei Annahme von Noten, welche solche
Unterscheidungsmerkmaletragen, ist daher Vor¬
sicht geboten.

Eiue blutige Eifersuchtstragödie spielte
sich gestern mittag kurz nach 1 Uhr in dem
Hanse Walramstratze  4 ab. Dortselbst
hat Frl . Dora Walter,  welche dort als
Masseuse  und Krankenpflegerin ihr Ge¬
werbe ausübt , das mit einer eleganten Ein¬
richtung auSstaffierte zweite Stockwerk tun «.
Im vergangenen Jahr unterhielt sie nun mit
dem 30jährigen Former Johann Reith
aus B i eb r i ch ein L i e b e s v e r h ä l t n i s,
das aber infolge mannigfacher Auseinander¬
setzungen bald eine Trübung erfuhr und
schließlich Ende vorigen Jahres g e I ö st
wurde. Im Februar dieses Jahres lernte
die Walter  gelegentlich den damaligen
Briefträger Franz Danker von
hier  kennen und lieben. Beide beschloffen,
noch im Laufe d. I . die Ehe einzugehen. Die¬
ser Umstand führte auch dazu, daß Danker
seine Geliebte öfters besuchte und schließlich
ganz bei ihr tat Hause Walramstratze 4 Woh¬
nung nahm. Das Verhältnis kam aber bald
zu Ohren der Postbehörde. Gleichzeitig mel-
oeten sich auch einige Postbeamten und mach¬

ten Darlehen , welche sie dem Danker gegeben,
bei der Gehaltsauszahlung geltend. Die
Folge war , daß Danker  seines D i e n -
st es enthoben  wurde . Vor etwa 14 Ta¬
gen verlobte er sich offiziell  mit der
Walter und führte mit ihr einen gemein¬
samen Haushalt . Indessen hatte auch Reith
davon Kenntnis erlangt . Die Rache und
Eifersucht  wurde bald in ihm geweckt, so
daß er den Nebenbuhler in letzter Zeit viel¬
fach verfolgte. Als nun gestern Danker sich
in die Wohnung Walramstratze 4 begeben
hatte, folgte ihm Reith gegen 1 Uhr mittags.
Da er die Abschlußtür verschloffen vorfand,
schlug er die Scheiben ein,  drang durch
den Türrahmen in die Wohnung, sah sich aber
auch hier wieder vor der verschlossenenKü¬
chentür. Diese eintreten und in die Küche
stürmen, war eins . Hier stand er nun seinem
Nebenbuhler gegenüber. Es dauerte nicht
lange und der Disput war vom Zaum ge¬
brochen, wobei es schließlich zu einer w ü ste n
Schlägerei  kam. Reith zog alsdann einen
Revolver  und legte auf Danker an , der
in seiner Angst kurzerhand aus dem Kü¬
chen f e n st er sprang.  Er fiel auf bas
vergitterte Glasdach einer im Hofe sich befind,
lich Werkstätte. Zuerst schien es, als ob er
sich zu Tod gestürzt habe, doch bald erhob er
sich, sprang vom Dache in den Hofraum , wo
ihn inzwischen herbeiqeeilte Nachbarsleute in
Empfang nahmen. Reith , in der Meinung,
sein Rivale habe den Tod gefunden, richtete
nunmehr den Revolver gegen sich und schoß
s i ch in die rechte Kopfseite, so baß die Kugel
an der oberenSchäSelbe  cke wieder zu¬
tage trat . Hierauf sank er b l u t ü b e r -
st r ö m t zusammen. Die erste Hilfe leistete
dem verunglückten Danker , der sofort herbei¬
geholte Heilgehilfe H a i b a ch aus der Her¬
mannstraße, als Mitglied der freiwilligen
Sanitätskolonne . Die Polizeibehörde war
ebenfalls alarmiert worden und erschien als¬
bald am Tatorte zum Zwecke einer Augen»
schetnnahme. Der neben Reith aufgefundene
Revolver enthielt noch fünf scharfe Pa¬
tronen . Die Sanitätswache  nahm
nun die beid«n Kampfrivalen in den Ret¬
tungswagen auf und brachte sie nach dem
Städtischen Krankenhaus . Zur Sicherheit
hatte ein Schutzmann zwischen ihnen im Wa¬
gen Platz genommen. — In demselben
Hause trug sich bekanntlich am 2. F e b r u a r
d. I . eine ähnlich « Eifersuchtsaffäre
zu, indem die dort im 1. Stockwerk wohnhafte
24sährige Prostituierte Else Bock  von dem
28jährigen Steuermann Stürmer  derart
aeschossen wurde, daß sie bald darauf im
Krankenhaus verstarb, während Stürmer in
der Meinung , seine Geliebte ermordet zu
haben, die Waffe gegen sich selbst richtete und
sich den sofort tödlich  wirkenden Schuß
beibrachte. Obwohl man damals annahm,
daß bessere Verhältnisse  in dieser
Gegend einträten , wurden die Z u stä n d e in
letzter Zeit immer schl i m m e r. Am meisten
waren dabei anständige Nachbarfamilien in
Mitleidenschaft gezogen, die das schamlose
Treiben tagtäglich mitansetzen mußten , ohne
daß geeignete Abhilfe geschaffen wurde . Lei>
der ist es nun zwar den maßgebenden Behör,
den nicht sogleich möglich, diesem Krebs¬
schaden Einhalt zu bieten, da das Vorgehen
der hierbei in Betracht kommenden dunk-
len Existenzen  oft recht raffiniert ist und
unter einem gut klingenden Deckmantel
das unsittliche  Gewerbe so geschickt ans-
geftthrt wird, daß ein Uneingeweihter nicht
den geringsten Verdacht nach irgend welcher
Richtung hin schöpfen kann. Hoffentlich
wird aber dieser erneute Vorfall  dazu
bettragen , daß mit jenem arbeitsscheuen
Ge Nnd  e l einmal gründlich  aufgeräumt
wird . — Aus dem Städtischen Krank,enhanse
wurde uns die Mitteilung , daß Reith,
welcher sich den Revolverschuß beigebracht,
auf dem Wege zur Besserung ist- Die Ver¬
letzungen sind nicht derart gefährlicher Natur,

Auleibe bei 'dem zur Zeit Ludwigs XIV. auf-
aekommeneu flämischen Volksliede Pierlala ent-
wrungen ist, obwohl Pier , zu Deutsch Pater , mit
®ter und Durst nichts zu tun hat.

? Allerlei.
,* m Roffini-Anekdote wird in italieui-
««i Blättern erzählt. Rossini, der als Fein-

nicht minder großen Ruf genoß
">ar «m Todfeind aller

Ku •Ädĉ - Eines Tages trat er in Bologna
L „ « « » Restaurant, wo er mit allen Zei-

Ehrerbietung empfangen wurde. In die
S * ö̂ Besuch des berühmten Gastes
Kockbei dem Wirt wie bei dem
Lf 3 Grauen; es war nicht leicht, Ros-
Skcit,iLU .3U ffelleu. „Guten Morgen,
WT J ? , däbe Hunger, also schnell!" Es
«tÄ ^tlange. und der Meister sitzt bei seinem
einen̂ 5 , f r E . ohne ein Wort ,u sagen, ohne

'sanken— «in schlimmes, unheil-
Kndes Ẑeichen! Bald ist er fertig, und

c. Ct berbei, reicht ihm Hui und Stock.
z»»>is-n »"2? plötzlich bricht Rossini in «in ver¬
öltes Schluchzen au». „Meiß-r. was ist
Alb!" 'c-somm her, teurer Freund, umarme
Wdi Un. ix. d« ■ch das wagen." „Umarme

dir! wiederholte' der Meister
web«''- "q, aber was ist denn?" „Wehe,
denii»« "Ä ' • aber warum umarmen Sie mich

-Warum? Und das fragst du noch?
Di- «r- . «n uns Nie Wiedersehen!

Niinz« h Müure der Welt. Diejenige
bat, m vCt' dl« den geringste» Kaufwert
Lauf &c„m malavtscheii Archipel in Um«
kitten»k.? 7^ urdige Geldstück besieht in einerd c 01,8  den Ausscheidungen eines
kiiseich'^ " Raumes hergestellt ist. Das -Harz-
kiel ein-- d̂at etwa den Wert von einem Tausend-
^«rbauvf Deck eine solche Münze
öttjag wird, daß man für sie
«uf ite iJ^ nrTt? foni 5.1't' wirft ein helles Licht
'ich«» Arch-Ä ' Zustände,  die im malao-

Ter 8 .. berrschen.
Andch-.» 7° Köder. Das heißbegehrte rote
^nsuckf Ehrenlegion , das als geheime

1,1  fast icdem Franzosen im Kopf

I spukt, gibt dem „Gaulvis " Veranlassung,
! erne amüsante Geschichte zu erzählen. Mur-

ger, der unsterbliche Verfasser des „Zigeuner¬
lebens , und ein Freund waren in einem
Dorf auf Ferien . Murger widmete sich
mit Eifer dem edlen Angelsport und steckte
mrt unermüdlicher Geduld einen appetitlichen
Regenwurm nach dem anderen an seinen
Angelhaken, ohne daß sich ein Bewohner der
kühlen Fluten verlocken ließ, darauf anzu-
bcisten ,,So wirst du nie was fangen," sagte
schließlich fern Freund , „um die Fische hier
zu kriegen, muß man einen roten Köder an-
blnden. Ich will mal sehen, ob ich dir nicht
ein  Stückchen rotes Band besorgen kann."
„Bemüh dich nicht erst," antwortete Mnrger,

Ä * ! da/- Dabei riß er sich das rote
Bändchen der Ehrenlegion , das sein Knopf¬
loch schmückte, heraus und befestigte es an
feiner Angel, indem er mit Ueberzeugung
hlnzufugte : „Nun werden sie anbcißen. Da¬
rauf beißt ieder an! . . ."

Ein Zeigefinger z» kaufen gesucht. Wer
Zat einen Zeigefinger zu verkaufen? Eine
Mrs . Reginald Waldorf aus Philadelphia hat
cm Inserat erlaffen, daß sie einen Zeigc-
flnger zu kaufen und einen anständigen Preis
dafür anzulcgen gewillt ist. Die Dame ist
eine junge Witwe, die sich vor einiger Zeit
den rechten Zeigefinger mit einem rostigen
Messer verletzte, so Laß eine Infektion ein¬
trat und es nötig wurde, den Finger zu am-
putr-r-n. Mrs Waldorf ist jedoch eine ans-
gezekchnete Musikerin und möchte nicht für
ihr ganzes Leben darauf verzichten, Klavier
und Orgel zu spielen. Da sie nun von den
großen Fortschritten der Verpflanzung von
Körperteilen tn letzter Zeit gehört bat, somöchte sie den Versuch machen, wieder in den
Besitz eines Zeigefingers zu gelangen . Wer
daran denkt, ihr diesen Wunsch zu erfüllen,
der möge zunächst Nachsehen, ob sein Zeige¬
finger den, Ansprüchen genügt, wie der Arzt
l'e formuliert Hot: es muß der Zeigefinger
der rechten Hand sein, seine Länge mutz

^ntimeter und sein Umfang am ersten
Glied 5 Zentimeter , am - ritten Glied 4 Zen¬timeter betragen . . .

daß Bedenken an seinem Aufkommen
bestehen. Danker  hatte einen Bruch
des linken Armes, sowie einige Hautabschür
fungen davongetragen . Er kam Verhältnis
mäßig am besten bei der Affäre weg, wenn
man den von ihm aus dem zweiten Stockwerk
ausgeführten Sprung in Betracht zieht.

Der Kampf um den Milchprcis ist in ein
neues Stadium getreten. Nachdem die Milch¬
händler den Aufschlag der Produzenten ange¬
nommen und auf die Konsumenten abgewälzt
haben, trat gestern abend hier ein Konsor¬
tium zusammen, das den Versuch machen
wird , billigere Milch  zu liefern . Es
wurde die Einfuhr dänischer Milch
nach Wiesbaden  erwogen . Einer der
Herren , welcher kürzlich in Dänemark war,
berichtete über seine Verhandlungen mit den
dänischen Milchproduzenten. Der Fettgehalt
der dänischen Milch stelle sich auf 3% bis 4
Prozent , sie sei mithin ebenso gut wie die
deutsche. Die Fahrzeit betrage etwa !8 Stun¬
den, und es könne jedes beliebige Quantum
bezogen werden. In einer weiteren Sitzung
soll die Gründung einer Aktiengesellschaft be
schloffen werden.

Wer übernimmt gegen Vergütung Ein-
auartirrung ? Der Magistrat schreibt: Gelegent¬
lich der diesjährigen Herbstübungen soll die Stadt
Wiesbaden in der Zeit vom 1. bis 4. und 8. bis
10. September er. durch Truppen der verstärkten
50. Infanterie -Brigade belegt werden. Alle die¬
jenigen. insbesondere Gastwirte pp., welche in
der genannten Zeit auf Einauartieruun reflek¬
tieren, haben sich innerhalb 8 Tagen auf Zim¬
mer 51 des Ralbalises zu melden. Die Ein
auartierung erfolgt mit Verpflegung.

Rücksichtslose Kilomctcrsresscr! Der hier
wohnende Arzt Dr . V ö h m wurde am Sonn¬
tag abend das Opfer rücksichtsloser Autler-
Dr . Böhm fuhr mit dem Auto, in dem seine
Tochter Platz genommen hatte, von Frank¬
furt a. M. nach Wiesbaden zurück. In der
Nähe von .Hattersheim wurde er von einem
Auto eingeholt. Auf die tzuppensignale des
nachfolgenden Autos gab Dr Böhm die
Straße frei , so daß ihm die Autler , scheinbar
eine sehr animierte Gesellschaft, überholen
konnten. Beim Vorbeifahren wurde jedoch
das Auto des Wiesbadener Arztes a n g e -
fahren  und gegen eine Teleqraphenstange
mit solcher Wucht geschleudert, daß der Wagen
—Die  Insassen kamen mit dein
Schrecken davon. Das Automobil erlitt ie-
■ wiche Beschädigungen , daß an ein Wel¬
terfahren nicht zu denken war . Obwohl die
Insassen des vorbeisansenden Autos merkten,
daß sie Unheil angestellt, rasten sie jedoch
weiter , ohne sich um die Verunglückten ziikümmern.

Wirksame Durchführung der Nahrungsmittel
kontrollc. Während in den Großstädten die
NaÜrungsmittelkontrolleseit einiger Zeit sehr
wirksam dnrchgefiibrt wird, siebt es auf dem
flachen Lande damit noch wenig günstig auS. Die
Untersuchungen wurden bisher von den Gemein
den als «in« starke finanzielle Belastung emo
fanden. Bezüglich der Uebernahme der Kosten
für Milch- und andere Untersuchungen liegt jetzt
eine Ministerialentscheidungvor. die die
Königs . Regierung 'in Wiesbaden
den Ortsvolizeibebördensoeben zur Kenntnis
gebracht hat. Es beißt darin u. a.: „Zur wirk
samen Durchführung der Nahrungsmittelkon
trolle ist die Verfolgung eines bei der Unter¬
suchung bervorgetretenenVerdachts unerläßlich
Es ist daher notwendig, baß die Ovtsvolizeibe
Hörden angewiesen werden, in solchen Verdachts
fällen den Anforderungen der Uniersuchlings-
anstalt nach Einsendung iveiierer Proben zur
Aufklärung des Verdachts Folge zu leisten.
Sind dementsvvechend von den Ortsvolizeide-
börden weitere Proben entnommen und zum
Zweck der Untersuchung eingesandt worden, so
sind die Kosten dafür ebenso wie di« Unier-
suchungskosten für di« regelmäßig einzusenden¬
den Proben als örtlich« Polizeikosten anin,leben
und zu tragen. Danach wird also in der Regel
diejenige Gemeinde zur Zahlung verpflichtet
sein, in deren Bezirk von der zuständigen Poli¬
zeibehörde'die Proben entnommen werden, nicht
die Gemeinde, aus deren Bereich die den Anlaß
zu den weiteren Probeentnahmen bietenden
Proben stammen." — Es siebt zu Soffen, daß
nunmehr die Nahrungsmittelkontrolle auf dem
Sande in größerem Umfang ausgeübt wird, wie
bisher.

Lar Herbst-Meettag . Das Wiesbadener
Herbstprogramm für den 17., 10. und 21. Sep¬
tember wird soeben veröffentlicht. Der Ver¬
ein hat seinen Arbeitsplan von neuem ganz
bedeutend ausgcbaut , ähnlich wie bereits das
in sehr gediegenem großzügigen Rahmen ge¬
haltene Juli -Meetina. Die ersten beiden
Tage wenden sich vorzugsweise an den Hin¬
dernis -Sport ; sie sind jetzt bedeutend reicher
dotiert . Am 17. September steht als Haupt-
Konkurrenz jetzt die Rosmerta , von 8000 Jt
auf 10 000 .U  erhöht, am 10. dann die Sirona,
von 7000M auf 8600M aufgebessert, an. Am
beträchtlichsten ist die Ausgestaltung des
Flachrennteils . Wie das Juli -Meeting tn
dem Preis von Oranien , so hat jetzt' daS
Herbst-Meetina in dem Rheinland,Preis eine
20 000 .̂ -Entscheidung, offen für zweijährige
und dänische Pferde, Sie kein 10 000 ^k-Ren-
nen gewonnen haben, Distanz 1200 Meter.
Eine zweite vornehme Entscheidung ist das
von lOoOOA auf 15 000 M erhöhte große
Ausgleichsrennen über 2400 Meter.

Das Mädchen für alles. Gestern abend
um 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem
Hause Nerobergstraße 112 gerufen. Dortselbst
hatte an einem hochbeladenen Wagen die
Bremsvorrichtung  versagt , das Fuhr¬
werk geriet infolge der an dieser Stelle herr¬
schenden Abschüssigkeit der Straße ins Rol¬
len  und vermochten die Pferde dasselbe
nicht mehr aufzuhaltcn. Diese wurden viel¬
mehr zu Boden gerissen, wobei das Hand¬
pferd den Vordcrfuß brach . Die Feuerwache
brachte zunächst die Pferde wieder auf die
Beine . Dem verwundeten Pferd wurde ein
"Notverband " angelegt, so daß es, wenn auch
mit Muhe, in die Stallung zurückgebrachtwerden konnte.

Die Hitze weicht! Regenwolken zeigten sich
gestern abend am Himmel, die über Nacht den
Himmel überzogen, so daß heute die sengen¬
den Sonnenstrahlen gedämpft sind. Kühleres
Wetter ist in Sicht und ein Nachlaffen der
Hitze ist schon heute etagetreten. Auf tele¬
phonische Anfrage bei der Wetterdienststelle
in Weilburg wurde uns folgendes mitge¬
teilt : Die allgemeine europäische Wetterlage
hat sich etwas geändert. Vom nördlichen
Skandinavien ziehen Tiefdruckwirbel über
die südöstlich gelegenen Länder, etwa über
Ostpreußen nach Rußland und die Folge
davon ist, daß in Norwegen, Schweden und
Dänemark heute schon nordwestliche Winde
wehen, die etwas Abkühlung bringen. Diese
Abkühlung wird noch zunehmen, so daß et»
Nachlaffen der Hitze zu Lkwarten ist. In
3000 Meter Höhe wehen jetzt schon Nordwinde
über Deutschland, in 6000 Meter Höhe Nord¬
west- und darüber sogar Westwinde. Diese
Winde machten sich heute früh schon in den
Niederungen geltend- Mit diesem Wechsel
dürften eine Trübung , Bewölkung und strich¬
weise Gewitter verbunden sein. Was nun
daraus folgt, läßt sich jetzt aber noch nicht sa¬
gen. Es liegt die Möglichkeit einer dauern¬
den Abkühlung vor. Ob sie aber zur Tatsache
wird , steht noch dahin. Eta schneller Umschlag
zu Negenwetter ist nicht zu er¬
warten,  da über Großbritannien noch ein
grobes Hochdruckgebiet liegt. Dieser Umschlag
zu ausgiebigerem Regen kann sich daher nur
allmählich  entwickeln . Vorläufig ist also
nur mit einem Nachlaffen der Hitze z«
rechnen.

Der niedrige Rhein-Wafferstanh verur¬
sacht der Rheinschiffahrt mancherlei Beschwer¬
den. Er hat fast den Tiefstand vom 28. De¬
zember 1804 erreicht. Die niedrigsten beob¬
achteten Wafferstände waren folgende: 30. De¬
zember 1818: 47 Zentimeter über Nullpunkt;
28. Dezember 1822: 16 Zentimeter über Null¬
punkt : 14. Februar 1845: 38 Zentimeter über
Nullpunkt ; 31. Dezember 1863: 12 Zentimeter
unter Nullpunkt : 28. Januar 1868: 5 Zenti¬
meter über Nullpunkt : 28. Dezember 1804:
3 Zentimeter unter Nullpunkt. — Schon der
Umstand, daß das Waffer zeitweilig unter
dem Nullpunkt gestanden hat, deutet an, daß
keineswegs bei Eintritt dieses Verhältnisses
der Wasscrstand des Rheines erschöpft ist, wie
man hier und da in Laienkreisen annimmt.
Es st vielmehr auch dann noch von Mainz
abwärts 'ne sichere Fahrrinne von 2.50 Me¬
ter vorhanden : rheinaufwärts freilich wird
die Sache anders , und kann man dann den
Rhein dort stellenweise ohne Lebengefahr
durchwaten. An und für sich kann also der
gegenwärtige Wafferstand noch nicht als
besorgniserregend  angesehen werden;
das Bedenkliche darin ist nur , daß er im
Sommer eingetrcten ist, also aus tatsächlichem
Wassermangel, und nicht, wie das im Win¬
ter der Fall ist, wegen Erstarren des Waffers
zu Eis und Schnee. Im Winter pflegt im¬
mer ziemlich unvermittelt Hochwasser zu fol¬
gen, während jetzt weiteres Fallen völligsich-' '- ist.

Aus dem Schlachthof. Der Regierungs¬
präsident  bat neuerdings eine Ver¬
fügung  dahingehend erlass«,', daß das Blut
der durch HalSsiich getöteten Tiere, wi« totS
Blut der ge schächteten Tiere zu behandeln ist und
in Zukunft nicht mehr aufgeiangen werden
darf . — Um »u verhüten,  daß abends hier
angekommene Kälber die Nacht über in den
Waggons verbleiben, fordert die Schlachtbaus-
vcrwaltung die sofortige Ausladung  der
Tiere nach deren Ankunft, andernfalls die Ver¬
waltung Ausladen und Füttern deS Viehs
auf Kosten der Besitzer vornehmen läßt.

»
Wiesbadener Veretasivesa ».

Der Wlesbadrnkr Militärverein hat m  Sonntag
unter ft«eiet Teilnahme feinet Mitglieder und Ange¬
hörigen und mit MnsikbegleUUng einen Wawshaziergang
durch das Dambachtal »ach der Hudertashütle gemacht.
Sin diesem herrlichen Plätzchen, bei einem wischen« las«
Bier dam Matz entwickelte sich bald srähItcheS Weibe».
Eine gnt besetzte, fleitzig« Musik sorgte für die nötige
Stimmunng , sodatz trotz der Hitze manches TS»»ch«n ge¬
wagt wurde. Die Kinder gingen unter Führung des
Herrn Koch «inen Tanzreigen. Besonderen Eindruck
machten die Buchstaben „W. M. 5g.". die ans der Wiese
durch Kinder In weißen und helle« Kleidern gestellt
wurden. Me immer, so '«tfrnte auch dieses Mat die
Gesangabtei lung durch einige schöne Lieder und Shöre.
Mit, Fack-Ibeleuchtung und unter schmetternde» güger-
mürschen trat man erst spät de» Heimweg m.

»
Tagesanzeiger für Dienstag.

Kgl . Schaufhiel «: iSeschiosse».
Residenzthea ter:  Geschlossen.
Dolkstheater:  8 .18 Uhr: „Sw Tranche«« hon

Läskingen".
alhallatheater!  8 Uhr: „®t* geschiedeneFrau".
(Benefiz Frl. Echömig.)

KurhauS:  3 .3« Uhr: SRaii-coach-Ausstug g» KnUhauS.
«.3V u. 8.30 Uhr: AbonnementStanzert» coperMttn-
und SSalzerabend) .

American Btpgrap » , Schwawach-rstraß« 57.
wochentags geöffnet von 4 Uhr, EmmtagS von 5 Uhr nt.

Äfe Royal Bia - Theat «r - Ki » e » atorgaj >L,
Rheinstrab- 47. täglich Borstellung.

»pollo - LLeatar,  Wellrttzstr. 1: Nachmittag» ha»
S—11, — « omtagS von !, u»r a» geöffnet.

Bo . Siefehaile,  Hellmundftr. 45. j:
Werktags von 12—0.30 Uhr: an den Sou»- und Feier-
Mg.-N von 10—12 und 2.30—8 Uhr.
K-nzert« täglich ahend»: Walhalla . „ « st« « ,

rant. — Wiesbadener Hof . — Safe HabS,
bürg . — Krokodil , Lulsenstrotze. — S <* to g<
Ste ft a um nt leben Sonntag Künstler-Konzert. —
Reroberg  Mittwochs und Somüags Konzert. —
Friedrtchshof  Künftler-KoNMt. — Alte AdolsS-
h S h«  Dlienstags und Donnerstags MilitSr-Konzerr. —

Unter den Eichen (Rttter ) Künstler-Kon̂ rt.•
Theater . Konzerte und DortrSge.

Walhalla-Theater. Heut« Dienstag findet das Ben«.
fiz für dis beliebte Soubrette Frl. Hennh Gchömtg
statt. Zur Ausführung kommt „Dee gefchtdene
Frau ". Frl . Schömig singt di« .Gouda van d«r Loo"
Mittwoch geht „Die Dollarhrinzefstn" st, Szene.

Wolhalla-Rrftäurant. Dienstag, den 13. «nd Mstt«
^och. den 10. Aug., abends 8 Uhr, wird das rühurlichst
'bekannte Ktlian'fche DovpeKtuartettans Sürtch, betttbeA

* auserlesenen « afangaftäften, ftoagede



Wiesbadener Gencral -Arrzetger

Wagcnausflug durch den Taunus. Die Kurverwaltung
macht awf den übermorgen. Donnerstag, 10 Uhr ab Kur-
Haus ftallfindenden Wagen-Ausflug aufmerksam. Die
Fahrt geht durch das Nerotal nach der Platts (woselbst
Frühstück) , über Neuhof, Engerthahn, Niederseelbach,
Königshofen nach -Niedernhausen. Hier wird im Restau¬
rant Pulvermühle die Mittagsrast gehalten. Nach Ein¬
nahme des Mittagsmahles geht die Fahrt ca. 6%  Uhr
über Naurod, Rambach, Sonnenberg zurück nach Wies¬
baden, wo die Teilnehmer gegen 8 Uhr am Kurhaus eiin-
treffen dürften. Der Preis einfchl. Wagenfahrt, Früh¬
stück und Mittagsinahl , ohne Wein, Lcträgt für Makleoach-
Sitze 10 M,  für Sitze in den Landauern 12 °6 . Die
Karten müssen, um den Restaurateur über die Höhe der
Teilnehmerzähl unterrichten zu können, bis morgen, Mitt¬
woch mittag 1 Uhr, gelöst sein.

Stenographie-Schule. Dienstag , den 22. August,
abends 8 Uhr, beginnt in der Gewerbeschule(Wellritz-
fwatze 38) ein neuer Kursus. Anmeldungen werden bei
dem Pedell der Gewerbeschule, bei dem Leiter der Steno-
graphie-Schnle, Lehrer H. Paul , Philippsbergstr. 1ü und
in  Beginn des Unterrichts entgegengenommen.

Var Nassauer Land.
Das flmf Wehen.

V-. Das Gebiet nördlich des Taunus zwi
schen der Aar und dem Wörsbach , ursprüng¬
lich dem „Kunigesunöragau " und „Aieder-
lahngau " zugehörig , zählte zu den ältesten
Besitzungen des Staffaulschen Herrscherhau¬
ses. Hochgelegen und vielfach durch ^.al-
senkungen durchschnitten , sind andererseits
größere Teile mit schönen Waldungen be-
wachsen. Daß man sich hier auf ehewalrgem
Kulturboden befindet , zeigen die Spuren
des Römischen Psahlgrabens , der in der
Linie Eschenhahn , Orlen , Hof Georgenthal,
Born , Adolphseck das Land durchquerte.
Frühe gelangte die Abtei Bleidenstadt,
778 erstmalig erwähnt , eine der berühmtesten
in ganz Nassau , zu umfangreichem Land¬
besitz. und die Gaugrafen des Kunrgesundra-
qaus erhielten darüber bald die Vogteirechte:
so kam die Gegend um Weh en und Bl er -
d e n st a b t in ihre Macht , brs ^ lreßlrch
Nassau am Anfang des 17. Jahrhunderts das
Bleiöenstadter Territorium stch gänzlich un¬
tertan zu machen wußte . 1355 teilten sich die
Nassau -Weilburgische und Naßau -Jdstelnlsche
Linie in die Höhengcbiete , und letzterer Zweig
beherrschte es dann allein . ^ , .

Während des 30jährigen Kriege », beson¬
ders von 1635—1637, hatte das Lündchen durch
verheerende Seuchen und Hungersnot fürch¬
terlich zu leiden , die schwedischen Truppen
raubten , mordeten und schändeten die Ein¬
wohnerschaft , verbrannten Wehen und Blei¬
denstadt : lange dauerte es , bis man sich von
diesen Schrecknissen wieder erholte . Um die
Mitte des 17. Jahrhunderts ward Wehen
Amtssitz , und die Neuorganisation des Her¬
zogtums Nassau 1816 fixierte die Bezirks
grenzen definitiv . Von allen Amtmännern,
die in dieser Zeit wirkten , hat sich Justizrat
Karl Wilhelm Christian I b e l l sgeb. 1741
zu Idstein , gest. 1826 zu Wiesbaden ) die größ¬
ten Verdienste erworben . Von 1772—1814,
also 42 Jahre lang , amtierte er dort , tat mel
für die Hebung der Agrikultur und Obst¬
baumzucht und bewirtschaftete den 1779 ge¬
pachteten herrschaftlichen Schafhof bei Wehe»
in musterhafter Weise . letzter herzog¬
licher Amtmann fungierte Johann Christian
Vonhausen zu Wehen.

Der Amtsbezirk begrenzt von den Aem-
tern Wiesbaden , Langenschwalbach , Idstein
und Limburg umfaßte gegen Ende des Her¬
zogtums 84 373 Morgen , darunter 194 Mor¬
gen Gartenland , 31665 Morgen Ackerland,
6934 Morgen Wiesen und 39 438 Morgen
Waldungen und war in 35 Gemeindeeinhel-
ten eingeteilt . Die Bevölkerung betrug
2855 Familien in 1897 Wohnhäusern mit
11961 Einwohnern . Interessieren dürfte eine
Statistik der dort ansässigen Gewerbetreiben¬
den , aus der folgendes hier eingeruckt sei:
Man zählte u . a. im Amtsbezirk 26 Bäcker,
8 Branntweinbrenner , 2 Buchbinder , 3 Gla¬
ser, 49 Grobschmiede , 1674 Gutsbesitzer . 64
Klein - und Großhändler , 50 Kleinkrämer,
13 Küfer , 143 Leinen - und Damastweber.
26 Mahlmüller , 57' Maurer , 16 Metzger , 13
Oelmüller , 21 Pferdeverleiher und Hauderer
«damalige allqemeine Bezeichnung für Fuhr¬
leute ), 3 Sattler , 79 Schneider . 1 Schornstein¬
feger , 39 Schreiner , 81 Schuhmacher , 564 Tag¬
löhner , 26 Wagner , 99 Wirte und 8 Ziegel¬
brenner . Der Betrag eines Steuersimplums
war auf 7863 Gulden und 7 Kreuzer , est
gesetzt. , ..

Die Amtsstadt Wehen , in einem anmutr
aen , von Wäldern begrenzten Hochtale ge
legen , diente 1602—1655 als Witwensitz der
Gemahlin des Grafen JohannKasimrr
von Nassau - Weilburg.  Fürst Karl
von Nassau -Usingen pflegte sich alljährlich zu
den Hofjagden etliche Wochen im damaligen
Amtshause aufzuhalten . Amtmann Karl
Jbell förderte sehr den Bau der am 11. Okto¬
ber 1812 eingeweihten Kirche. Zu Wehen
wurde sein berühmter Sohn , der später nobi-
litierte Regierungspräsident Karl von Jbell,
am 29. Oktober 1780 geboren . Der Ort zählte
beim Regierungsantritt Herzog Adolphs
ILM 6?1 Einwohner , 1866 deren 970.

Stoch einiges über die übrigen Amtsort
schäften: Bechtheim kam 1328 an Nassau -Weil-
vurg , erhielt 1612 seine erste Schule (1839
202 Einwohner , 1866 236) : Beuerbach bildete
früher mit erstgenanntem Dorfe eine wormsi-
sche Vogtei (1839 283 Einw .. 1866 417 Einw .).
Zu Bleidenstadt stand einstmals das bedeu¬
tende , von Karl dem Großen gegründete
Kloster , wo die Gebeine des heil . Fcrutius
beigesetzt waren : hier ruhten auch die Vor¬
fahren des Hauses Nassau . 1538 ward die
Probstei aufgehoben , 1632 die Gebäude zer¬
stört (1839 549 Einwohner , 1866 696). Born
hat seinen Namen von dem dort befindlichen
Sauerbrunnen ! ein römisches Kastell befand
sich in der Nähe (1839 217 Einwohner , 1866
242 Einwohner ). Das große Dorf Breit¬
hardt besitzt eine Pfarrkirche mit vrer wohl¬
klingenden alten Glocken (1839 586 Einwoh¬
ner . 1866 688 Einwohner ) : Daisbach pfarrte
1690 zum Nhcingauer Landkapitel (1839
233 Einwohner , 1866 276 Einwohner ) : Ehren¬
vach zählte 1839 144 Einwohner , 1866 deren
137, Eschenhahn 1839 139 Einwohner , 1866

deren 172.- Görsroth leitet den Namen von
Gerhartsrob her (1839 255 Einwohner . 1866
deren 333) : Hahn ist als Sommerfrische neuer¬
dings bekannt geworden (1839 201 Einwoh¬
ner , 1866 deren 311) : in Hambach besaß der
deutsche Orden einen Hof (1839 106 Einwoh¬
ner , 1866 deren 130) : Hausen hieß ursprüng¬
lich Mechharteshuson (1839 216 Einwohner,
1866 deren 256), Hennethal (1839 263 Ein¬
wohner . 1866 deren 341) : Holzhausen . über
Aar gehörte vorher zur Niedergrasschast
Katzenelnbogen <1839 591 Einwohner , 1866
deren 742) : Kesselbach (1839 109 Einwohner,
1866 deren 119) : Kettenbach , seit 845 sitz
eines Klosters (1839 398 Einwohner . 1866
deren 471) : Ketternschwalbach (1839 2o3 Ein¬
wohner , 1866 deren 291) : Limbach, in dessen
Nähe 1525 die Hühnerkirche erbaut wurde
(1839 262 Einwohner , 1866 deren 282) : Michel¬
bach mit einem Hütten - und Hammerwerk
(1839 502 Einwohner , 1866 deren 646) : das
alte Neuhof . Kreuzungspunkt von wer Land¬
straßen (1839 510 Einwohner . 1866 deren o94) :
Niederauroff (1839 99 Einwohner . 1866 deren
115) : Niederlibbach (1839 142 Einwohner , 1866
deren 195) : Oberauroff (1839 91 Einwohner,
1866 deren 99) : Oberlibbach (1839 127 Ein¬
wohner , 1866 deren 157) : Orlen , nahe dabei
das Römerkastell Zugmantel (1839 259 Ein¬
wohner , 1866 deren 331) : Panrod , bereits
888 erwähnt , mit der 1321 errichteten Ma¬
rienkapelle (1839 307 Einwohner , 1866 deren
384) : Rückershausen (1839 422 Einwohner,

□ Hattersheim , 15. Aug . Die Witwe G i m-
bel stürzte kürzlich die Treppe hinab und
brach das Genick, so daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

# Höchst, 15. Aug . Ein in der Haupt,trai»
bedienstetes Mädchen  begab sich nach Er¬
halt eines Abschiedsbriefes von ihrem Lieb¬
haber in die Wohnung des Letzteren und
trank vor dessen Augen eine Flasche L y s o l.
Sie wurde in das Krankenhaus gebracht , wo
sie bald darauf verstarb . .

# Frankfurt a. M., 15. Aug. Beiin Lampen-
putzen auf der Eisenbahnstrecke Frankfurt - Bebra
wurde vorgestern der 26jährige ledige Rotten-
arbeiter Johannes Uebel,  ans Fischborn ge¬
bürtig . von einem D-Zug erfaßt und auf der
Stelle getötet.  Kopf und Arme waren in un¬
zählige Stücke zerrissen und lagen in einem Um¬
kreise bis 160 Meter zerstreut umher . Allem
Anschein nach batte llcbel den Zug nicht bemerkt
und das Signal überhört . Die Leiche wurde nach
dem Friedhof überführt . — Durch die Explosion
mehrerer Düngerwagen hatte ein Hauschoder der
Milchkur-Anstalt Sachsenbausen vorgestern abend
Feuer  gefangen , das ans die Stallungen und
das benachbarte Grundstück der Bauiirma Lang
Übergriff und den ganzen Komplex in eine ein¬
zige Feuerlobe verwandelte . Der ganze Stra¬
ßenzug stand durch die heftige Luftbemeguiig in
Gefahr . Der Schaden wird auf 89- bis 109 000.K
geschätzt. Einige Pferde sind verbrannt.

1866 deren 467): Seitzenhahn bei der Schanze
(1839 191 Einwohner , 1866 deren 29o);
Steckenroth mit dem Hof Georgenthal , erhielt
1367 Stadtrechte (1839 325 Einwohner , 1866
deren 339): Strinz - Margarethä (1839 326
Einwohner , 1866 deren 390) ; Strinz -Trrm-
tatis , wo 1562 die erste Dorfschule der Nassau-
Idsteinischen Grafschaft gegründet wurde
(1839 298 Einwohner , 1866 deren 396) :
Wallbach (1839 143 Einwohner , 1866 deren
173) : Watzhahn (1839 89 Einwohner . 1866
deren 97), und Wingsbach (1839 158 Ein¬
wohner , 1866 deren 179. Das Amt zählte
10 evangelische und 2 katholische Pfar¬
reien , letztere Bleidenstadt und Daisbach.* # *

Biebrich, 15. Aug. Generalmajor von
Winkler,  der Inspekteur -der Unterosfizier-
schulen, traf hier zur Besichtigung  der
Unteroffizierschule ein. — Ein größeres S cha -
denfeuer  entstand im Felde in der Nähe des
Elektrizitätswerks dadurch, daß Kinder mit
Streichhölzer  spielten . Die Feuerwehr
hatte - längere Zeit zu tun . um das Feuer auf
seinen Brandherd zu beschränken. — Beim
Gottesdienst  in der St . Marienvfarrkirche
trat insofern am Sonntag eine Störung  ein,
als die Orgel versagte.  Die Ursache war
darin zu suchen, daß die abnorme Hitze auch
auf die Orgel einen Einfluß ausgeübt hatte.

wc. Schierstein. 15. Aug. Ter Händler Alois
V. und der Schuhmacher Karl R. von hier be¬
fanden sich am abend des 18. Juni stark ange¬
heitert von der Kirchweih« in Niederwalluf auf
dem Heimweg. Unterwegs begegnete ihnen auf
einem Motorrad der Leutnant B. aus Tarm-
stadt. H. berührte ihn beim Passieren mit seinem
Stock, worauf es zu ein-er regelrechten Schläge¬
rei kam. H. zog schließlich sein Messer und zer¬
schnitt damit an dem Motorrad die Pneumatik.
Gestern standen beide vor dem Wiesbadener
Schöffengericht, das H. wegen gefährlicher
Körperverletzung und Sachbeschädigung zu
drei Wochen und R. zu zehn Tagen Ge¬
fängnis  verurteilte.

HErbach . 15. Aua Altbürgermeister Koch
von hier erhielt das Kreuz zum Allgemei-
nenEhrenzeichen.

h. Hattenheim , 15. Aug . Der hiesige Ver¬
schönerungsverein hielt kürzlich seine dies-
i îbriae Generalversammlung ab. In den
Vorstand wurden gewählt die Herren Jos.
Lambertn. Jakob R e ß , August E t -
tingshausen,  Heinrich Hornee,  Josef
Strupvmann  und Wilh . Schmidt.  Der

ttmrfie oi,f 2 Mark festaeseßt.
Nassau, 15. Aug. Wegen der herrschenden

Wassernot sind die städtischen Bäder  in
dem Schulgebäude bis auf weiteres g e s chl o s -
sen worden . — Tierarzt Dr . Fleischhauer
erhielt einen Ruf als Direktor des städtischen
Schlachtbofes in Schulitz.

ff. Hirschhausen (Oberlahnkreis ), 15. Aug.
Hier ertrank beim Baden im Tiergartemveiher
der 26jährige verheiratete Biirogehilfe Adolf
Schneider.

Limburg . 15. Aug. Nachdem erst vor drei
Wochen hier der Milchvreis  von 20 ans
22 Pfg . erhöht wurde , beabsichtigen die Milch¬
lieferanten wegen des Futtermangels eine wei¬
tere Erhöhung  um 2 Psg. — Auf der kürzlich
in Konstanz stattgehabten W a n b e r v e r sa m m-
l u n g deutsch-österreichisch-ungarischer Bienen-
wirte wurde Landrat Büchting  von hier zum
Präsidenten für Deutschland gewählt.

ff. Braunsels . 15. Aug. Auf dem Burgsolmser
Hüttenwerk verunglückte  der 17jährige Ar¬
beiter Velten  von Albshausen dadurch, daß ihm
drei Finger an der einen und zwei Finger an
der anderen Hand abgeauetscht wurden.

Hm Wcilburg . 15. Aug. Hier wurde eine
Metzger - Innung  gegründet ; zum Ober¬
meister wählte die Versammlung Metzgermeister

Ebert  von hier.
^ Herborn , 15. Aug . Eine Feuers

b r u n st wütete  in der Nacht von Sams¬
tag ans Sonntag in dem Dorfe Fischel-
bach , das bis auf drei Häuser soll¬
st ä n big niederbrannte.  Das Vorgehen
der hiesigen Feuerwehr , sowie der umliegen
den Or î>bastev erwies si-b als machtlos.

(T[ Bommersheim . 15. Aug. Der 34jährige,
verheiratete Eisendreher Heinrich R u p v e l kam
beim Abladen von Stroh zu Fall und stürzte so
unglücklich, daß ihm die Gabel unterhalb des
Kinns in den Kops eindrang  und oben an
der Schädeldecke herauskam . R . starb nach kurzer
Zeit.

0 Nirdereisenhausen . 15. Ang. Die Ge¬
meinde bat in der Perf eine Badeanstalt  er¬
richten lassen, die das nötige Wasser mittels
Stauvorrichtung erhält . Die Kosten ivurden
durch freiwillige Spenden aufgebracht.

cf Bad Homburg . 15. Aug . Kürzlich wurde
in der Nähe des Bahnhofs ein noch nicht ag¬
noszierter Mann im Alter von ca. 28 Fah¬
ren von einem Güterzug überfahren.  Er
war sofort tot.

über zu schweren Beleidigungen hinreißen . gt
wurde dafür zu 5 Tagen Gefängnis  ver¬
urteilt . — Der Artist M i l e n ko K r. ans Bel¬
grad stieg Ende Juli d. Js ., ohne einen Pfennig
in der Tasche zu haben, in einem hiesigen Hotel
ab, ließ es sich gut schmecken und verduftete am
andern Tag , ohne bezahlt zu haben, wobei er
noch einen Droschkenkutscherum 7 Jl  für eine
Droschkenfahrt prellte . Wegen Betrugs erkannte
das Gericht auf 10 Tag « Gefängnis.  ^
Der Gelegenheitsarbeiter Anton R. von
Biebrich  hatte am 6. Januar d. Js . eine An¬
zahl Schalterbäume und Bretter entwendet. Das
Urteil lautete auf 3 Tage Gefängnis.

Exemplarische Strafe.
Neustadt. 15. Aug. Das hiesige Schöffen¬

gericht verurteilte den Arbeiter Wilhelm  M
aus Weidenthal, der ein Automobil mit einem
Stein beworfen batte, ohne jedoch dabei jemand
zu treffen , zu 3 Monaten Gefängnis.

Luftschiffahrt.

aus den Nachbarländern.
X Mainz , 14. Ang . Die Mainzer « v a r-

Konsum - und Produktionsgenos-
sen schüft  hielt kürzlich ihre ordentliche
Generalversammlung ab . Nach dem Bericht
ist die Mitgliederzahl auf 7516 gestiegen . Der
Umsatz betrug im ersten Halbjahr des Ge¬
schäftsjahres 1 211150 Jl.  Die Bäckerei hatte
in diesem Zeitraum einen Umsatz von 334 700
Mark . Die Höhe der Spareinlagen betrug
bis zum 31- März d. I . 129 600 Jl.  Die Bilanz
des 1. Halbjahres beträgt an Reinüberschutz
115 000 Jl.  Als drittes Vorstandsmitglied
wurde Herr Gabi - Wiesbaden  gewählt.
— In dem Zigarren - und Feuerwerkskörper-
Geschäft von Jacques Hcrrmann , Schöffer-
straße 11. entstand kürzlich durch Explosion
von Feuerwcrkskörpern ein Brand,  der
bald einen bedrohlichen Umfang annahm und
die Einwohner des Hauses in Lebensgefahr
brachte, da in kurzer Zeit das ganze Trep¬
penhaus in Flammen stand . Die Feuerwehr
hatte Mühe , des Feuers Herr zu werden.
Der Schaden  wird auf etiva 25 000 Jl  ge¬
schätzt.

X Darmstadt . 15. Aug. Die Gründung eines
Landesverbandes  der Freien Vereini¬
gungen und Innungen der Friseure wurde kürz¬
lich durch die Vertreter , die aus dem Grohherzog-
tnni Hessen und Hessen - Nassau  zusammen¬
gekommen waren , einstimmig beschlossen. Zum
Vorsitzenden wurde Obermeister Zimbroich ge-
gewählt . Der Sitz des Verbandes ist Darmstadt.

S . Bingen . 15. Aua . Ertrunken  ist bei
Trechtingshausen der zebniäbrige Schüler Ferd.
Kloos.  Der Junge badete im Rhein , rief
plötzlich um Hilfe und verschwand in den Wellen
ebe Rettungsversuche gemacht werden konnten.
Die Leiche wurde noch nicht gesunden. Vor etwa
14 Tagen ist der gleichfalls 10 Jahre alte Schü¬
ler Wilhelm Kloos  unweit von der gleichen
Stelle im Rhein ertrunken . Dessen Leiche würde-
einige Stunden später gelandet.

S . Vom Hunsrück. 15. Aug. Ein großes
Fore  I le  n st « rb  e n macht sich allenthalben in
vielen Hochwald- und Hunsrückbächen bemerk¬
bar . Es ist dies eine Folge der langanhaltenden
Gluthitze, die das Wasser der Bäche für die Fo¬
rellen unerträglich macht. Den Fischereipächtern
erwächst hierdurch erheblicher Schaden. — In
Rohrbach kam das zweijährige Söhnchen des
Schieferbrechers Nikol. Schmidt  beim Dreschen
der Triebwelle einer Gövelmaschine nabe, wurde
von der Welle erfaßt und erlitt solche Quetschun¬
gen am rechten Bein und am Leib, daß es kurz
danach tat war.

* Fernfahrt des , P . VI". Das Lustschiss
„P . VI", welches vorgestern früh um %S  Uh,
mit elf Personen einschließlich des Führers.
Oberleutnant Stelling,  in Bitterfeld ausge«
stiegen war , ist um 8'A Uhr aus dem Flugplatz,-
in Johannisthal eing«troffen.

* Flugzeugreauirierung für Militärzioecke.
Der französische Kriegsminister hat beschlossen,
eine Anordnung zu treffen , infolge deren eine
Anzahl der im Privatbesitze befindlichen Flug¬
zeuge im Bedarfsfälle der Armee zur Verfügung
gestellt werden sollen.

* Ein militärischer Rundflug . Leutnant von
H i ü d e sse n vom Leibdragvner -Regiment 24
Darmstadt flog aus einer Eulerslugmaschine mit
einenc Passagier . Dr . v. Schimeff. von Darm-
stadt nach Cronberg , uni das Schloß Friedrichs¬
hof, aus dem der Kaiser zu Besuch weilte, zu
umfliegen. Die Abfahrt erfolgte in Darmstadt
um 7 Uhr 20 Minuten morgens . Der Flug ging
über Frankfurt , Homburg, Oberursel und Cron-
berg. Das Schloß Friedrichshof wurde in einem
engen Kreis« umflogen in einer Höbe von etwa
300 Meter . Um 8.53 Uhr erfolgte die Ankuust
in Darmstadt , wo die Landung glatt erfolgte.

äu§ dem Gerichtrsaal.
Wiesbadener Strafkammer-

Grenzstreitigkeiten.
W. Wegen einer Grenzmauer führten der

Valentin Kr . und Sch . in Schierstein
welche Siachbarn waren , einen jahrelangen Pro¬
zeß. Im Laufe desselben brachte mm Kr. die
Mauer eines Nachts zu Fall . Der Nachbar er¬
stattete Anzeige und erwirkte , daß Kr. zu 200
Mark Geldstrafe  verurteilt wurde . In¬
zwischen war der Zivilvrozeß zu Gunsten des
Verurteilten ausgefallen , was zur Folge hatte,
daß Kr. im Wiederausnahmeverfabren frei
gesprochen  wurde.

Vermieter und Mieter.
W. Der Schuhmackserm-eister Georg B. in

Biebrich  geriet eines Tages mit einem Mie¬
ter in dessen Wohnung in Streit , in desien Ver¬
lauf er diesen mit einem Stocke schlug und die
Treppe hinunter warf . Das Schöffengericht
verurteilt B. zu 20 Ai-ark Geldstrafe . Die Bc-
rnfün -gsinstanz erkannt « lediglich wegen H-aus-
fricdens 'bruch auf 5 Mark Geld strafe.

Betrug.
J. Der Arbeiter Peter K. von bier befand sich

im November v. I . außer Arbeit und ohne
Geldmittel . Er begab sich deshalb zu jung verhei¬
rateten Eheleuten und suchte sie zu veranlassen,
ihn, das Einrabmen des Brautkranzes zu über¬
tragen . fälschte Bestellscheine und unterschlug die
Beträge , die er für die Kränze er-hielt . Wegen
schwerer Urkundenfälschung in zivei Fällen Md
Unterschlagung verurteilte ihn das «Rericht zu
15 Tagen Gefängnis.

(Wiesbadener Schöffengericht.
Bestrafte Rüpelhaftigkeit.

W. Am 16. Juni d. Js . verübte der Tag¬
löhner Phil -ivv  C . in Biebrich einen Mords¬
skandal, schlug di« Fensterscheibe eines Bäcker¬
ladens ein und verlehte dabei die Tochter des
Inhabers . Das Gericht erkannte ivcgen groben
Unfugs, Sachbeschädigung und Körperverletzung
ans 1 Wocke Gefängnis und 10 M a r k
Geldstrafe. _ ,,

Beleidigung . — Zechpreller«,. — Diebstahl,
v. Der Agent Paul  B . in Dotzheim ließ sich

am 27. Mai mehreren Polizeibeamten gegen

Sport.
* BmldcSscst dcs D. R. B. Dm sporkltchen Schluß

des Raüler-BundesfesteS bildeten am Sonntag die
olympischen Spiele,  während auf dem Feftplatz
ein grobes Bollsfe-st stattsand. Den Höhepunlt des
Tages bildete die italienische Nacht mit ihrem f.ac&igen
LichtgauLerund das Schlußfeuerwer!, welches das offi¬
zielle End« bedeutete.

Wetterbericht.

'S c ^ "cBä — ^
£« £ ^2> O CUj
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! fcy. Kuaus & Co.
> jetzt Langg.31u.Taunusstr.16
= Spezial -Institut für Optik.

AL * JJs

von der Wetterdienststelle WeUbnrg.
Höchste Tcmv. nach 0 .: 32, niedrigste Temp 13.
Barometer: gestern 764,03 mm, heute 760,08 mm.
Voraussichtliche Witterung für I « . Slagn«:

Wolkig bei zeitweise auffrischenden ncrdwcstlichen
bis westlichen Winden. Noch kühler. Vrelcrorts
Negenfälle.

Niederschlagshöhe seit gestern : Wcilburg 0,
Feldberg 0, Ncnkirch 1. Marburg 0, Wchen-
hauscn 0, Schwarzenborn 0,  Kassel 0, Trier o.

Master - Rhempcgel Caub gestern 1.48 heute 1.44
stand : Lahnpegcl Wcilburg gestern .96 heute »

Sonnenaufgang 4.44 Mondawgang 9.39
16» ANg. Sonnenuntergang7.24 Monduntergang1.2.11

Schrift - u . Geschästsleitvng : Konrad Leybold.
Berantwortlichfür den politischen Teil, das Feuilleton, fa¬
den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. Em»
für den lokalen Teil, für Nachrichten aus Nassau, de
Nachbarländern, für Sport- und G-richtsn-chE « .
C. A. Autor; fü» den Inseratenteil : Haus Buitimanu. —

Druck und Verlag: Wiesbadener GeneraI-AM-lg°r
Konrad Lehbo ld, lämtlich in Wiesbaden. _

Zuschriften°» Berts*. Redaktion und Sr»editi-» ü»d
nicht»erfönlich zu adreffieren. Für die Aufdcwcch
unverlangt eingctandter Manuskript« üderalmmt^
Redaktion krinc Verantwortung. Anonyme gnfch'M"

«andern in den Pavierkort.

Besfbewährte
gesunde

und
magen-

darmkranke

« {̂ Nahrung
»schwächliche.

’Turückgebhebene
Kinder.

F. 2*1
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0hs zweite  Beirat.
W Roman vonH. Teichert.

i9  Fortsetzung). (Nachdruck verboten.)
c*m Genuß beruht das Leben," sagte sie

Epikurs Lehrsatz , und genießen
so lange der verliebte Rausch bei

^ ,nbie'lt ^ Wgx's ihr langweilig , mochte
«roden heiraten , noch früh genug kam er
î iMô liebenswürdig gegen den Gemahl

b Hingehender als in der letzten Zeit , so
»notierte sie, während er ihr gegenüber saß
r s fie ihm zuredete , doch etwas von den
" ik-n zu nehmen , die noch am sxüten Abend
E ibn bereitet waren.sül ihn

Fun. wie ging es bei der Operation,"
er-

stagte sie nochmals / „Du wolltest mir
^Kott sei Tank , gut , der Brand hatte sich
. und ließ die Amputation zu . Der
ic ~e  Kerl , dem ich den Arm abnehmen

kann ihn zwar schwer entbehren , er
w»? 'j. er  Maschinenfabrik von Horsieder an-
«MU» afin  er ist auf diese Weise wenig-
b „z dem Leben erhalten und wird ver-

können, mit einem Arm Frau und
lEöcr zu ernähren ."

Uni* wie kam er zu dem Brand ?"
"Eine Quetschung der Hand lag vor . Die

K-„"te werden bei ihrer Arbeit gewohnhcits-
//io -u sicher und infolgedessen unvorsich-

Er soll ein tüchtiger Arbeiter sein , wie
St der Chef, der , wie du weißt , ja auch der-
vniae war , der meine Hilfe für den Mann
Iffluiriertc, sagte, er wird sich der Familie
i,/ «falls annehmen ."
|£fl u nö » er war der andere Patient ?"

"Das waren wohl auffallend verschiedene
Verhältnisse, in die der mich brachte . Ich
Me mich fast schon zur Reise gerüstet , als
«ir ein Herr gemeldet wurde , der sich mir
als Bankier L. vorstellte und mich instän-
Mt bat, zu seinem an der Diphtheritis er-
frankten Kinde zu kommen , da das Latein
SS?

der dottigen Aerzte , wie es scheine, zu Ende
sei. Ich wollte anfangs nicht,' hätte mich ein
Kollege gerufen und meine Meinung er¬
fragt , ohne Zaudern wäre ich ihm gefolgt,
wir können einer des andern Rat und Mei¬
nung nicht entbehren , aber so wie ein Auf¬
dringling in eines anderen Arztes Revier
— doch der Mann bat so eindringlich , daß cs
sein einziges Kind und die Mutter zu Hause
der Verzweiflung nahe sei . . . ."

„Nun , und da gingst du mit ?"
„Ja , unter der Bedingung , daß der

Hausarzt dazu gerufen würde . Wie ungleich
die Güter der Welt verteilt find und wie
wenig Reichtum vor Kummer schützt, sah ich
heute einmal wieder so recht. Es war ein
reiches Haus , in das ich gekommen war.
Pracht , überladene Pracht , und das kleine,
zweijährige Bübchen in einem Bett , wie es
Prinzenkinder zu haben pflegen . Die Kleine
war ihnen übrig geblieben von dreien , zwei
Jahre hintereinander hatte der unerbitt¬
liche Mäher ihnen eins abgeholt , die junge
Mutter hatte schon keine Tränen mehr , sie

chatte sie alle den anderen beiden nachgeweint.
Ich hatte meinen guten Tag heute , ich er¬
kannte sofort , daß in diesem Falle der töt-
liche Ausgang des Krupp durch eine Tracheo¬
tomie vielleicht würde abzuwenden sein —
im Falle der Weigerung aber der Eltern ge¬
gen diese Operation das Kind unfehlbar ver¬
loren sein müßte — hier gab cs nur ein ent¬
weder — oder — und es gelang , das Kind
ist gerettet ."

„Sieh ' sieh', du wirst noch ein berühmter
Mann werden , Ricco ."

„Ach, wenn du wüßtest , wie wenig mir
daran liegt , berühmt zu sein ! Berühmt sein
heißt , sich ohne eigene Schuld Feinde und
Neider schaffen, das ist. glaube ich, das ein¬
zige, was man wirklich davon hat ! Das ist
nicht, wonach ich strebe. Aber der leidenden
Mitwelt durch mein Wissen helfen zu kön¬
nen , in mir die Befriedigung zu fühlen , du
bist kein nutzloses Glied der großen Men¬
schenkette — sichst du, Editb . das ist mein
Ziel , und heute , da es mir gelang , zwei

Menschenleben zu retten , ist mir in der
Brust , als sei sie weiter geworden , und als
könnte ich mit freierem Blick um mich
schauen. Und ist's nicht, als hätte ich gleich
meinen Lohn haben sollen, da du heute so
lieb bist, wie in der ersten Zeit unserer
Ehe . . ."

Sic unterbrach ihn schnell.
„Die Dankbarkeit der Eltern war wohl

groß ?"
„Unbegrenzt ! Die Mutter war rührend

in ihrer Freude , hätte ich nicht gewehrt , die
Hände hätte sie mir geküßt urrd hier , was
sie glaubten schuldig zu sein — ich hab 's noch
gar nicht aufgemacht . Ich schenke es dir , mein
Weib , willst du 's ?"

Er zog ein Kuvert aus der Seitentasche
und legte es vor sich hin . „Wenig wird 's
nicht sein, greif ' zu . . ."

Sie faßte fast zaghaft danach.
„Denkst du , du bekommst es umsonst,"

fragte er aufstehend und beugte sich zärtlich
zu ihr nieder.

Sie sah ihn fragend an.
„Soll ich dir 's sagen , was ich als Entgelt

dafür verlange, " flüsterte er und küßte sie
auf den Mund , „willst du 's wissen, gleich?
Lieb sollst du mich haben , so recht sehr, hin¬
gebend lieb — wie in der ersten Zeit , da ich
dich in mein Haus holte und da ich so sehr
glücklich war — ich kann ja deine Liebe nicht
missen."

Sie wurde sehr rot , und jetzt schämte sie
sich. -

11.
Sommer auf dem Lande mit seinen

auigen Morgen , seinen erquickenden Aben¬
den und dem süßen dolce far niente der hei¬
ßen Stunden in hohen luftigen Räumen!

Die Familie Arnstedt , außer Frau Arn-
stcdt senior , die wieder zur Kur in Karlsbad
war , hatte in diesem Jahre zur größten
Freude des Brodenschen Ehepaars ihre
Somwer -Villegiatur auf Schönau genom¬
men . Das stille Herrenhaus war auf einmal
der Sammelplatz fröhlicher Menschen gewor¬
den , ganz nach dem alten Herrn Geschmack,

der in dem munteren Treiben völlig wieder
auflebte.

Holms hatten ihre alljährliche Sommer¬
reise in diesem Jahre auf den Herbst ver¬
legt , da der Doktor die Ferien , die er sich
einmal im Jahr gewährte , dazu benutzen
wollte , dem Aerztekongreß in Stuttgart bei¬
zuwohnen und von da dann weiter zu rersen,
wohin seiner Frau Wünsche gehen würden.
Merkwürdigerweise war Edith in diesem
Jahre , sowohl in Hinsicht auf den Zeitpunkt
der Reise , als auch auf das Ziel derselben
sehr fügsam gewesen . Ihr lag scheinbar mehr
darn , zu Hause zu bleiben als fortzufahren,
und schien es doch, als sei sie ernstlich be¬
müht , die alte Launenhaftigkeit abzulegen
Es gab Stunden für Holm , in denen er sich
vorkam , es gäbe doch noch Glück für ihn,
und dann kamen wieder solche, wo er grü¬
belnd nicht zur Ruhe mit sich selbst kommen
konnte , weil ihn die quälende Frage nicht
losließ , was eigentlich in seiner Frau vor¬
ging . Sie war sichtlich anders geworden , füg¬
samer , mehr wie früher bemüht , seine
Wünsche zu respektieren , aber sie war oft zer¬
streut und zerfahren und sah elend aus , auch
kam es ihm öfter vor , als nähme sie sich zu¬
sammen , bei seinen Zärtlichkeiten den
Gleichmut zu bewahren.

Instinktiv fühlte er , daß etwas nicht in
Ordnung war , wo aber der Urquell lag,
vermochte er mit seinem grundehrlichen Ge¬
müt nicht zu entdecken. Seine im Winter
keimende Eifersucht auf Broden war längst
wieder eingeschlafen , man konnte sich einen,
kühleren Verkehr , wie Edith und Benno
scheinbar unterhielten , nicht denken. Sie
kümmerte sich bei den allgemeinen Zusam¬
menkünften weniger umeinander wie früher,
er war nichts weiter , wie der höfliche Kavalier,
dem das verwandtschaftliche Verhältnis , in
das sie getreten waren , kleine Vertraulich¬
keiten erlaubte , die niemand bemängeln
konnte , unö sie nahm seine Artigkeiten als
etwas Selbstverständliches auf , ohne je das
geringste Entgeaenkommen zu verraten.

(Fortsetzung folgt.)

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 14. Aus . Die Börse begann die neue
UM in großer Lustlosigkeit. In erster Linie
K hierfür die Mattigkeit New Norks verant-
wortlÄ ZU macken. Bei der ' Unüberfedbarkeit
der Artigen Verhältnisse befürchtet man weitere
Erschütterungen'des Kursniveaus , welche nicht
ohne Rückwirkung auf den hiesigen Verkehr
UeiM würden. Infolgedessen waren Kurs¬
abbröckelungen vorherrschend, namentlich auf
hem Montanmarkte: sie hielten sich aber fast
ausnahmslos unter einem Prozent . Nur
Siemens und Halske waren etwas stärker er¬
mäßigt Bei angeregten Umsätzen bekundeten
ßamdaaktien einen entschiedene Festigkeit auf
Nachrichten, denen zufolge die Angaben über die
Ernteschäden in Manitoba übertrieben sein
sollen. Auch für Baltimore zeigte sich einige
Kuiflust. Eine erhebliche Besserung erfuhren
Narschau-Wiener. Von Elektrizitätsaktien zeich-
jtcta sich Schlickert durch eine Kursbesierung
« »; im übrigen blieb die Kursbewegung eng
begrenzt. Die Notierungen erfuhren im Ver¬
laufe gegen den Anfangsstandvmilt kaum eine
Aendemng: bemerkenswert ist nur eine kleine
Nesserum der Phönixaktien , welche auch für die
übrigen Hüttenaktien ein« Stütze bot. Tägliches
Geld2% vCt. Von österreichischenWerten sind
Lombarden als fest hervorzuheben, Kreditaktien
waren nickt voll behauptet.

fürschloß bei stillem Geschäft
gebessert, Jnbustviewerte des

bei ruhigem Verkehr vorwiegend

Die Börse
Montan-werte
lkasiamarktes
U.

Privat-Diskont 3%.
Frankfurt a. M„ 14. Aug. Kurse von 1%

mS2 Uhr. Kreditaktien 207—. Disconto -Eom-
«mdit. 188.% . Dresdner Bank 158.% .

Stoatsbabn 159% . Lombarden 24% . Bal¬
timore 104.%.

dbimir 258% a 259% . Schlickert 167— altil/s.

Frankfurt a. M., 14. Aug. Abend-Börse.
Kreditaktien 207—b. Diskonto-Komm. 188%6.

Dresdner Bank 158% b. Mitteldeutsche Kredit¬
bank 122.40 b. Oeiterr .-Ungar . Bank 140% b.

Staatsbahu 159%.b. Lombarden 241/ib  b.
Baltimore u. Ohio 104% b.

Gelsenkirchen 204% b. Phönix 269% ' b.
Brauerei Eichbaum 132.25 b. Ver . Oelfabrik
174.30 b. Licht und Kraft 142% b. Sckuckert
168— b. Gummi-Peter 190.50 6. Fahrzeug¬
fabrik Eisenach 162.75'6. Höchster 543.50 b.
Siemens u. Halske 249% b. Kleyer 463 50 b.

Kurse von 6%—6% Uhr.
Kreditaktien 206%, *

Die Börsen des Auslandes.
Wien, 14. Aug., 10 Uhr — Min . Kredit¬

aktien 569.—. Länderbaiik 545.50. Wiener
Bankverein 551.—. Staatsbahu 745.20. Lom¬
barden 124.50. Marknoten 117.48. Wechsel auf
Paris 95.16. Oesterr. Kronenrente 92.10. do.
Pavierrente 95.80. do. Silberrente 95.85. Ungar.
Goldrente 111.50. do. Kronenrente 91.20. Al¬
pine 842.20. Skoda —.—. Ruhig.

Wien. 14. Aug.. 11 Uhr — Min . Kredit¬
aktien 658.75. Staatsbahu 748.—. Lombarden
125.50. Marknoten 117.52. Paplerrente 95.85.
Ungar . Kronenrente 91.20. Alpine 844.50. Holz¬
verkohlungs -Industrie - . Skoda —.—. Ruh.

Glasgow , 14. Aug. (W. B.) Anfang . Middles-
borqugh Warrants per Kassa 47.1%, per laufen¬
der Monat 47.4%.

Fsst.
Paris . 14. Aug. (W. B.) Die Fondsbörse ist

heute geschlossen.
London, 14. Aug., 11.50 V. 2%proz. Kon¬

suls 78°/i«. 3proz. Reichsanleihe 83—. 4vroz.
Argentinier 89%. 4vroz. Brasilianer 87%.
5proz. Cbines. Anleihe 104—. 4%vroz. do. 102—.
4vroz. Griechen 49%. 4proz. Italiener 101—.
4%vroz. Javaner -Oblig. 100—. 4proz. Japaner
90—. 3vroz. Mexikaner - . Portugiesen
(neue) 66%. Spanier 92%. Türken (unifiz .j
93—. Ottomanbank 17%. Amalgamated 64—.
Rio Tinto 67%. Charlered 30%. Debeers 17% .

Diehhof-Marttbericht. Auftrieb : Ochsen 99, Bullen 12, Kühe und Färsen 196,Kälber 486,
Schafe 77, Schweine 1208.

Amtliche Notierung vom 14. August bs. Js.
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»> vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlachtwertes, d.e
noch nicht gezogen haben (ungejocht) . . . .

b) vollfleischige, ansgemästete, im Alter von 4—7 Jahren
et fange, fleischige, nicht ansgemästete u. älter«, ausgemästet«
d) müßig genährte junge und gut genährte ältere, . .

»> dollfleifchige, ausgewachsene, höchst. Schlachtwertes. . .
b) vollfleischige, jüngere . .
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ällere, . .
») bollfleischige auSgemästeteFärsen höchsten Schlachtwertes,
bi vollfl. aasgcm. Kühe höchst. Schlachtw. bis zu 7 Jahren,
e) ölt . ausgem . Kühe u . wenig gut cntw . jg . Kühe u . Färsen,
6, mäßig genährte Kühe und Färsen, . . . . . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen:

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) ; . . . . . .
»> Dovvellender. feinste Mast,
d, feinste Masttälber . . . . .
o mittlere Mast- und beste Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) geringere Saugkälber: . . ,

»> Mastlämmcr und jüngere Masthammel.
b) älter« Maschammel. geringere Mastlämmcr und gut ge¬

nährte junge Schafe . . . .
«>mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschaf«) . .
d) Mastlämmer . .
e) geringere Lämmer und Schafe

eis tiüi) i >0 V uno
Li.d:nd- | Schlachtg'wcht

titmeeu
v'ö 1 n>

Lebend- | Schlacht-
q'wichtden—oi - 'on—bi«

50 - 53 90 - 96 51 93
46 - 50 84 90 48 87
41 - 45 79—86 43 82

44 - 48 74 - 82 46 7800—00 00—00 00 00

44 - 52 80—92 48 86
37 - 43 71—78 40 74
34 - 36 68 - 72 35 70

60 - 63 100 - 105 61 102
53 - 58 89—97 55 93
48 - 52 80—87 50 83
44 —47 74 - 78 45 76

43 86 43 86

51— 53 66 - 68 52 67
51 - 53 66—68 52 67
50 - 51 65 - 66 50 65

41 — 52 66 - 67 51 66

Berliner Börse , 14. ÄUgnst 1911
Kur»Neun 8* 100 50G
Pomm. . . 4 100 50G

co. 3* 80 90«
Posensche 4 100.500

00. 3* 90 SOG
Prauss . . . 4 100 25b

00. 3* 30.9056
Rh. -Westf. 4 100 HOG

sisi 3* 90.90G
Sächsisch. 4 10U.50G
Schiss. . . 4 IGO40«

0» 3*
Schl.Holst. 4 100 608

4« 3* 30.90G
Au2sb.7f!-Lose trc.
rsaa.Präm.A.67 4 175.50b
Brnscrw.20TL. Ire. 208.50b
Oöln-Mmd. P.A. 31 134.90b
Hamb. 50Tlr. L. 3 183.75b
Lübecker oo. 3*
Mein. 7Guld.-L. trc.
Olflenb. 40TJ.L. 3 123.10b

Ausiändtscne Fanas.

Argeni.Ani.v.ä7 5 —
de. mn.4000M. 4L lOO.COb
oo.auss !OOL»r 4* 99 30b
oo. 6es . 8.8.97 4 83.25b
Buijj.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4J
3hin.Anl.u189& 6

so. i.  1896 5 102.801)8
ao. 1898 4* 99 .30«

.1» Tientsin P. 5 102 2558
ßrieeh.A.61-34 1.6 52 25«

oo. Golors.ite 1.3
ao. ttoito^oi. 11 50 0016

Jup.A.tl. 10.1.7 4* 97 30b6
<e. 4 97.30bG

Mos.AnUöBOM5 99.70G
Oesterr . Gclflr. 4 99 00b

es. Pasiprrt. 4.2
fla. Silberr . . 4.2 96 .200
co. (860Lose 4 180.75bB

Port.StA. uni.lll 3 68 75G
de. III. Sper. trc. 10 80G

Rumae. 1903 5 102 25blr
de. 1905 4 93008
di . 1890 4 95.60b
ao. 1898 4 92.70b

Russ.Anl. 1902 4 92 20«
oo. oo. 1905 4* 100.40b

do. Staatsrnt. 4
oe. 8oflen-Kr. 5 114 60G

Sao Paulo G A 5
Schwed.StA.86 3*
Sarn.amAnl.95 4 88.80G
Türk. St-.A. OE 4 86 10«
de. Bagd. -A 4 86 90bG
Dl. 190a. ♦ 80 .00«

a) bollfleischigeSchweine bis za 2 Zentner Lebendgewî t,
b> vollfleischig- Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht, .
c, bollfleischigeSchweine über 2% ZcMner Lebendgewicht,
d) Fcttschweineüber 3 Zentner Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 2 Zentner Lebendgewicht . . .
t)  unreine Sauen und geschnittene Eber . . . . . . .

Tendenz : Großvieh «. Schweine mittelmäßig, geringer
Es wurden am 14. August er. Schweine verkauft : _

33 Stück, 66'/, Mk. 2 Stück, 66 Mk. 21 Stück, 65 Mk. 26 Stück.
Die PreiSirotiernngS »Kommission Wiesbaden.

, Berlin Bankdiskont4•/*, Lombardainsfufi5 •/•. Privatdiskontz•/»
Obligationen mit* aiiiO bypetbekiriicii »iih»rg»at»lltNachdr . » rt.

Ueberstand. Kälber u. Hammel ausverkauft.
68 Mk. 467 Stück, 67'/, Mk. 4 Stück, 67 M

Rhem-W.B.auel 4 99 00«
do. do. Xu. 15 4 99.40G
de. de. XIo. 18 4 99 75«
de. de. Allu.2C 3* 100 30«
Sachs, ßoöankf 3* 91.50G
Schles6odkr.PI 4 99 OOG

do. es. 3* 90.40G
Wastd.Bodkr. X 4 WOOOG

90. 90. 1113* 90.70bG
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Otsch. Fis, i.Siaais-Pap.
Dt Rchs.SchiUII. I. 4. 12
io. 1. t. 12

Pr.Schatz1912
Dt ftiichs-tnl.
Io. io.
00. 10.
10.Sehtze-06

Proust. kom.A.10. 10.
Io. Do.
io . Staffel I.

Dal. SL-tnl .01
lo. «o 1902

Dayer. St.-Anl
So. lo.

trom. tnl . 1899
lo. 09 uL 19
Do. 96_

Cass. Undoser
Do. XXI. u. 17
. 0. XXII. u. 14
Do.XXIII. 0.16

Hambg.St.R. 07
lo . am.87/04
Do. So. 86/02

HeuStt .93/09
Do.96 03 04 05
Do. 09

OIDb.St.KrDObi
SranDonb.Pr.-t
Hano.PtVII.YIII
Ostpr. Prv.-Obl.
Do. co.

Pcmm.Prv.-tnl,
Poaon.Pry.-tnl,
Do. lo
Do. Do.

Rhein.Pr».-Obl.
Do. IX. XI. XIV
Dl. XX. XXI

Sehl.HlsLPnr.t.
Do. oo.
Do. LanD-Kult.

Teltow, tnloibo
WosH.Pry.-tnl.
Dl. ik . 16
Dl. Io.

AltonaSL-t . 01
DarmerSt.-Anl.
lorllnor SUnl.
Do. 1882/98
Do. SL-Syn '

Bielefeld . . .
InsUL -t . 91
lrombrg. 3t.-t.

Do. hL 19
Charlttb.89/99

B. 07 1. 1?

100.20G
100.256
100.258
100.200
102.50b
93 .608
83 .50b

100 90b
93.50bG
83 .40bB

102 708
100.308
100.406

91 10bG
90408

100 506

93.506
94.506

101.000
101.206

81000
91 2560
79.806,

101.406

100500
90 .8066

100.500
90.00b

90 .250
84 300

100̂ 00

100.300
84.500
90 .406

100 «Ob
100.256

3ij 93.256
3H 99.006
3* 94.500

100 006
100 00G

3* 92 758
3X —
' 100.100

10080b
180.800

Cnarittb. 05/98
Coln. SL-t .o.98
Düsseid. 88/OS
Elbort.SL-0.99
Ess.StA.IV.V.98
FuldaerSt-A07
HalloscnoSt.-A.

10. 86/92
Hann. St.-t . 96
Kiil.SLA.98, 10

na. 04/17
oa. 07/19
11. 89/98
eo.01 02 04

Magoob.91ul0
oo. 06 uk. 11
do. 75 91 u02

MünnoaorSLt
Naumburg. 97
Poinar SL-tnl
Stendal . . 03
Stettiner SL-A.
W/esbad. 1901

Dort. PfDb.
Da. la.
9a. uuo
Dl. II
M. Do.

CnLIDock.
Do. Do.
DO. Do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
oo ao.

Ostprem,
io.

Pomm. Lnd
DO. Dl.
co noulD.
Do. 1t.

Posonscbi01.
Oi. L. 0

Sächsisch.
io.
Dl.

Schis, aitl.
so l .A.C.D,
SehlHislLc

so. lo.
WeetfLand

oo. oo.
Westp.ritt.
oo. oo.
Do. nope
do. Do.

Haaooisch
Dl.

Hoso-Naoo
Do

Kirileam

3U«92 .5ttb
91 700
93908

100.300
98.000

100.006

100 co«
106.000
100.406
93.10b
91 .708

100.806
lOC.OObG
53 758

92 .303

91.758
90.700
92.100

11810b
4k|l 05.500

100 508
92 .10b
82.400

100.000
90.806
81.80 ob

lüt 260
99.5CG
93.250

100.60b
91208
90 90600.250
90 .900

4
3*|
3
4
3*
3
4
3*.
3*
4
3*.
3*
3
3*1
3
4
3*
4
4
3*
3
3*
4
3*
4
4
3*
3*
3
3* 90.000
3

100.506
3* 91.000
4
3*j-

100506

103.008
51 .600

100.203

82.00b
95.250

100300
91.400

100 OOG
100.250
51 .000
92.20b

tilg . I)t. Kleine.
Braunscnw. Id.
CretelPor . . .
Eutin-LubecK. .
Hallo-Hottst.LA
LübeckBüchen
Nieaerlausitz.
Nordh.Wern. lA
Oostorr. Staats
Warsch.-Wien
Mittslmsor
Prinz Henri.
Zscbiok. Finstw1

Türk. Lose
Ung. GolDrento

Krönnen.
Do. Staatcr .97
Bucar. tnt . 98
.Air.Stt .100L.
90. 90. POS

Lissanon.St.-t.

17540b
93.75b
91 >06

3*1 80.806
4* -
4* -

104 250
81 2560

Elssnoahn-Stamm-Aktien
7 1355066
6 127.008
2* —-
3* 67 .800
3 76250
8* - —
3* 4020h
3* 77.5006«. —.—
7 221.00b

3.4-
6{ 152008
4 277.500

Eisentialm-Prior.-Obllgal.
üux-Pragerülö.
Kasch.0db.6ld.

oo. Silb. 88
Oest.Ung.St.alt
flo. Ergzgsnetz.
oo. Staats Gold
Südöst.(LomD.)

oo. Obi. Gold
Ivangor. Oomb,
tocsco-Kursk
OralGriasi89er
Söd- Westoahn
Xosiow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiflwWor.
ttosco-Rjasan
Rybmsk gar.
Süd-Ost 1897
oo. 1898 uk.08
Wladikawk. 96
Anat.Eisb.-Obl.
ao.Ergänz.Netz
Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
SUouisll .lne.8
Tehuanieo.G.A

77250
93 90G
92.1OG
Si .SObß
8CU0G
97.40bG
58751,6

100.1OG
99.80b

S0.25bG
SO.60b
90 OObG
91 .50b
90 25bG
91 60b
90,25bG
9Ö.40bG
90303
91.OOG
99 806
99 30bG

81600

10075bG

Deutsche Hvpatli.-Ptandb.
Bort. Hys.-flank
Po. VVI o. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIV u. 15
oo. VIIVilla18
dl. I. Uk. ISiej3\j 92 306

3*1 81.600
101 70B
100 OOG
99 250
99.5050

Brl.SmOb.lu. i8
Br.-Hano. X. XI.

lo . XXVo. 20
DtsehHvp.B.VIII

oo. XVIIIXIX
Frankf.H. B. XIV
GothaerOrdk. II
oo. XV. uk. 17

Hamb.Hp.B.u!8
oo. 90. 1908

Hann.Bd. XV19
oo. 9o. II

Meckl.H.u W.V1I
9i . 9o. I
99. do. II 111

Meckl.-Str.H.B.
Meining. VIII
oo. IXu. 1914
0o.XIVu.1919
oo. XVu.1920
90. 1913

Mitteld.Bdkr. VI
oo. oak. 06
do. Grdrtbr.lll

Nordd.6rDkr.lll
Preuss.Bdkr. IV

do. XVII
de. II

Pr.0ooir.BD.90
Do. r. 03 uk. 12
do. r. 06 uk. 16
do. r. 10 uk. 20
do. r.86. 19 . 94
do. r. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. i. 06 uk. 16
Pr.Hyp.l .B.u 19
do. di . di.
do. t904uk .ll
du. 1906 uk.14
do. 1907 uk.17
do. Hyp.-Vors,
do. De.
do. PIDb.B. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV1914
do. XXVII1915
do. XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do. XXVI1914
oo. XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Kleinb. Obi.
do. Komm Obi.
do. oo. VI 17
oo. do. IV 12
do. do. II 20
Rhn.H.Pt.83 -85
do. do. 69 -82
Do. Komm.-OKI.

4
3*1
4
3*
4
4
3* 1
4
4
3*|4
3*
4
n
32
4
4
4
4
4
3.
3*
4
4

100 700
95.500
fl .OOG
19 .700

100 OOG
99.400
17 8060
99 400

100 OOG

IOO.GOG
91 .250

100.500
93.300
90 300
97.2560
99 208
99.208
99.8060

190.200
90.900

100.900

99 .7560
98100

4*Il 14.400
V900G
90.0060
99.4060
99.606
99 .7060

108 2560
90.300
90.100
94 800
91.300

100.OOG
3* 89.500
' 99.200

99.2060
99.401«
*9 .000

3* 94 700
99.0060
98.601«
99 .500
94 80HG
99 81»«

100 0060
100.500

3* 93.100
3* 90 001«
3, 90.600

98.400
3* 91.250

100.30«
31 95 .601«

101 OOG
99 400

. 89 800
I * 91 »OG

Barmer taoki.
Borg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
«o.Hypotb. B.t.
Brasil. Bk. I. OL
Braunscnw. Bk.
co.-Hann. Hyp
SrsI.Oisc.B.abg
Comm. o.Oisk.B
OarmstüDt. Bk.
Dsutsctio Book
du.Eftokt.-Bank
oo. Hyp.Bk. 100
Diccont.-Komm
Dresdner Bank
lösen . Kred.-A,
Gothaer Grdkr.
Hamo. Hyp.-Bk.
Hanno«. Bank .
Hiidesbotm. 8k.
Kislnr Bank . .
Königs». Vor.B.
Leipr. Kred.-t.
Leb. Komm.-Bk,
Magdsb.Bank«.
MarkiscboBank
Wem. Hyp.-Bk.
Vitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Natmnalb. t. Ot.
Nordd. Grondkr
do. Kreditenst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.HO.u.Gw.
Pr.ßod.-Kred.A
do.Gtr.8d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Loibbau» .
do. Ptandbr.Bk.
Bsicbsbank . .
Hhoin. Oiak.Got
do.Westt.Bookr
Buss. Bk. t. a.H.
Schaaffb. Ink«.
Soblaa. Bank».
Südd. Bodonkr.
Wastd. BoDnkr
WestHippVerB

6^ 126.906
8*1-
9 I
6* 1
9
6:

10
5*|18*i1
6
6
6*|t

12*:
5?8

10
8* 1
8*
9
9
7*
8
7
7
9
8
5*|1
6
7
51
6*
7
5
7
6
7
7:
7
8
9:
6
0

7
8* 1

10 '
7
7
8
71
5

61 4060
170.756
24 306

175.808
15.300
71300

111 OObG
118.00)«
27.20b

265 0060
119750
1595068
189.8060
59.756

167 506
175 2560
188.008
152.500
172 000
124.500
131 750
170.25b
137 900

14100
106 000
147 900
106.200
122 2660
125 25b
99.100

127.40b
122 750
125.0060

*136 50b
130 OObG
164 250

*196 600
124 008
65 600

163 750
,44 006
127 400
70 100

159 006
*138256
*156 .100

* 157200
111810

imwine-Altlti
»ceumuiat. fab 15 [293.0060
A.G. f.Mont.Ind,
tltold -Gnn.Pp.
Allg. flektr.Ges14 27380b
AlsenPirtLCem12 221 3960
Aluminium-Ind.
tnglo-Centrn.
AnhalterKphlon
tnkrw. Hongs,»
tnlirbnsk Bgb
Arnberg oo.
BaickeBochum
Bk. LSpmu .Pr.
Bergm. clektr.
Berg.Hirk. lnd.
Bert. Bockbr. .
cs. Elekt.-W.
di . Maicbb.

BieleieleMscK.
Bismarckbüttt
bochumir Bgw.
so. Gussstatil
do.Victenabr.

Bobm. Braun. .
BispercsWl» .
Braunk.e.Brlk.l
braunsenwuute

di . KoMen
Breiten». Gin,
sremer Linol.
Bremer Wollk
Carelineb.Offb30
Cassel. Fedst.
ColnirBrgw.-V.
CelnerGasuil.
Cäle-Viis Bgw.
CencerdiaBgb.
Censotidatios.
Crüllwitr. Pap.
Oelmenh. linol.
Dessauer Gas.
Dtsch.U.El.Ges.
Otscn.Gasglünl

do.Lua.Bgw.V.
9e.Waff.uWun

Dennersmarck
Borne. Akt.-Br
de. Unien-Br.
do. Victoria».,

Oüsseld. Eisen
so. Waggon

Oynam. Trust.
EgestorlfSslin.
Eintracht Brak.
Elberb Farben

de. Paniert.
Elkt.llnt. ZürichJlO
Eagt. Wellwar.
Eishwail. Irgw.

12 235 590;*r
6
6 122 9068

16 38460b
16 260 50t«
21 413S0bG
12 >235 606

85.750
120 5060
196 6060

14 234 1060
28 >513736

151 60b
83 000

12 23420b

6009b
119800

EaianarGtaink.
Flenat .Sebiffb.
Freund Maseh.
Frisier » Rossm
Gelsenk. Brgw.
GenrgMane VA.
GermaniaOrtm.
Gerresn. Glas».
Ges.i.elkt.Uetr.
GildomaisLWkz

119OObG
165 5060
132.75b GladbacbSpinn

Görlirzer tisnb.
Haberm.» Guek.
Hagen. Gussst.
Hallesine Mscb
Hane« . Maseh.
Harng.-WianG.
Hark.Brückenn.
Hark. Bgn. Pr.A.
Harpenar BrgP.
Harne. Vasen.
Haspsr Eisenw.
Herprand Wgg.
Herkul. Brauer.
HermannWggf.
Hosoh. Eis.u/St.
HücnsL Farbe
Jlte Bsrgöae ,
KaliwAaehersl.
Kattewiu.Brgn.
KielerScniossb
Kühlmann3trk
König Wilb. k«.
KonigsCom .
Kürbiaderf. Zek
GsPr. Körting .
Küppere.» Shn.
KytfhäusernOe.
Lapp. Tiafbebr.
Lauciibammer.
laurahün » . .
Leipr Br. Hieb,
leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linsen. Brauer.
Libnert Waach.
Ldw. Lüwa» Co.
Lowennr.Donm
Mark.Watt. Bgw
Magdse. Gas

so. Bergwark
Mannesman!».
Marisnh. Kotz
MarkParti .Cem
Massen. Bergn.
MühleHüningn.
MüserBrauerei
Nahm. Kochte
Neui6eD.-t .-G.

126 758
150.008
102 090

12 223 25t«
>2 205 250
II
0 107 2060
8 208 7560

16 270 00b
447 00'«
274.50t«
449.000
80.256

0 >*69 0060
11 3086060

340.100
12 [216 5066

32510«
177 1060
1702560
7295060
198 008
412 2560
307 5060

20 374 000
377.0060
117.500
180 OObG
265 OObB
186 7060
2,925b
494 50oG
508 80b
84 25«

199 3060
92.690

182 788

0
16
10
0

30
20
7
8*>1
7*
7

10

9
35
18
27
24
10
14
8

20
15
12
10*
7

12
12
0

10
4
9:
7
6
2
4

12
7

!
2
5

35
12

185.008
143.75b
311 .000
101 OOG
204 50b
114 75b
154 5068
247 SOG
186 50b
128 75b
11500«
325 SOG
157.50 -4
61 800

431 .00b
295 .60b
174 58b
32 OOiKi

150 0060
105.250
157 5068
174 0060
164 750
175.008
684 0060
329 756
541500
463 006
186 00t«
253 25t«
142.758
387 258
249 OOi«
211 008
160 50b
137 OObG
230 758
255 75t«

92 50B
203 256
176 5066

OüO
145 50«
129 00 -4
101 0066
82 7566

244 0060
122 500
287 2560
195 10G
129 7566
110 830
517 .000

2560
127 406
110756«
131.75b
373 00b
,42 00b
208 250
143.101«

*202

Niedert. Kohlnw
Nordd. Wollkm,
Obsehl. kleb. 8.

Do. Eil.-lnD.
Du. Koksw.
De. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W.
OrensttKeppel
Ottenser Eisen
Phönix. UL t.
Ranashirg . Sp
Rheie-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Witt. Kalk»
Riebeek.Mnt.W.
Remoach Hott.
Rositz. Braunk.

9o. luekerf.
Sachi . Gussst.
Sachs .Thür.Brk

du. Do. Pr.-t.
SalinuSalzung,
Sangerh. Mach.
Rebläusen.Gern
Schlegel Br.
Sehlei . Gement

De. Zinkhütte
Schüfterhof Br.
Scbwneh. Sehl.
Schuh.» Salier
SchuekertElekt
Schulth.Brauer
Schuir -KnauDt
SiemsntGlai -l.
Giern < Halske
SpandauerBrg.
2pma. Bennur
StaDtbergHütte
Stettin . Vulkan
Stodick » Cu.
Stulb. Zink-Akt.
lecklenhrgSch
ThaluEiaenhürt
Leooh.TietzAG.
Ver.Cöln-RttwP>
da.Mtliw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.» Wies.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBmltS
Vog, » Well
Vorwohl.Prtl.C
Warst.Grub.V.A
WenDeroth ph.
WeateregelAlk.
Weattalia Gern.
Waatt.Orahtiad
de. Srahtwerl
De. Kupterwk.
De. Stahlwerk

WiekiagCimiL

11
10
2*1
0

10
3
3

14
8

15
2*|l

21
7

10
12
8

10
6

12

20650«
147 508
02.25bG
80108

185 5060
177 5060
15825«
217 50«
99 800

258.1060
23 0066

34450«
163 006
182 60«
197 25«
183 756
150 000
153 25«
274 0068

0
15
12
9
6

10
6
6

klü
0
»
4

120.000
23100«
16175b
164.25«
154.10b
411.75b
107 90«
229 900
304.00b
165 806
278 50«
139 00«
248 00«
249 80b
13950«
116.000
7600«

225.7668
243 00«
125.00«
120 OOG
296 00«
131.006«
308 GO«
16900«
289 006
172 25«
96 .750
57.00h

27675b
22575«
16000b
113 008
209.30«
142.00b
160 00«
200.25«
108 CO«
68.4U«

W7,80b

WickrathLeder1
Winket. Küpper
WieL»Hardtiw.
WilkeGaurn.
Wilhalmskütta
Wittes. Gussst.
da. Stahlrohr.

Zsitrcr Maseh.
felliteffVirein

Aach.Klab.
AllgBl.Omndo.lok.uSt
Beh.GelsSt
Bresoh. 5t.
Brest.ELB.
de. Strseb.
Cassel.Stb
ElkLHecbb
Gr.Brl.5lrh
Hmb.Paekt
de.Stiassb
HaonGtrVA
Magdh. Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.LloyD
Vr.Eis.B.VA

191.10b
16000«
117 60b
106.75G-
105 00«
199.0061
27250«
207.0060
12400«

7* 150 00»
180 00«
162 75«

6* 146.980
6* 135 000

28 .908
5*>131 500
4*>113.000
5*113470b
8*200 00«
‘ 13310«

19200«
92100

8* 177 758
484 7560

96 000
68006«

Dtillg. Indastr, Sesetisss.
Ulz.klsitt.-6»«.
Oortm. Uq. 100
Garnua.SehH?
FKrupp«ehiOblLaurahött« . .
UsitisiBod.-fi«s.
otemAHIsk.k»3
Landbank Obi.

4U1Q2.2SG
100.25G
100 09&100.100
95.25*

41̂ 108.001)6
Weebsel-Korse

»mstd.Rftj8 T.Bris8.u.A 8 T.
Kopsnhg.
Leddes
Neeyerk
Paria .
Wies .
Schweir
Ital. Plitz
Peterae.

Bl.
81.
vista
17.
5 7.
51.
10 T.
DT.

160 206
3* 80.75«

112.46«
2047b
4218

81.000
35 075h!

3* 8109hl
' 80.50hl
«Kl-

Said. Silber BanKicM
20-irancs -btiicte
Sovereignsp. Gtüei
N.Bues.Goldp.lOORj
Amerikas. Koten. .j
BelgiseeeNoten.
EegliscaeBansn.lL.
f ranz.Banks. iOOtr.J
Holland. Backaezei
Oesterr. KaLlOOKr.
Buea.lletti 100 Bbl
Zoll-Knpoea. klitm

16.225b
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Nallaus ^ ksbsn.
Ebbe; vun unjerm Stammtisch.

Christian (öe Wert !) : Nu schlägt es
Lwwer dreizehn ! Do kann mer awwer Ge¬
schäfte mache wie de Jud ' vun Worms odder
wie die Mecnzer Wert uff dem Katholikc-
D a a g,  wann sich detz Virreche nach noch detz
Esse mit an de Stammtisch bringt.

Virreche  sam Schinkebrödche kauend ) :
Jetzt komm nor nit gleich aus dem Hatsche,
weil ich do e bische ebbes knappern dhun zu
dem Aeppelbuff : awwer bei dere Hitz trau ' ich
dem blanke Aeppel - Bäppel  nit.

Hannphilipp:  Jo , ich Hab aach geheert,
die Ninggaer hätte all mit enanner ieder e
Fläschche Wein im Ränzche gehabt , als ob es
in Meenz gar kaa B i e r b r a u e r e i e gäb!

Schorsch : Un dodebei hocke die sich dort
uff de Nas , daß aaner dem ' annern in de
Braukessel gucke kann.

Virreche:  Die Ringgaer wern halt ge¬
denkt hawwe , sie bekäme in Meenz doch kaan
bessern Wein un do wern se aach recht gehabt
hawwe.

Hannphilipp:  Un die aus dem Spes¬
sart , aus de Rhön un aus dem Vogelsberg.
die hatte sich fein ihr Friehstick in deß Sacktuch
geknippelt , als ob se im ganze Lewe noch nix
oun de beriehmte Mecnzer Handkäs
geheert hätte.

H a n n p h i l i p p : Do konnte die Wert
freilich kaa Geschäft mache un ich kann es bald
glawe , daß de Stadthalle - Wert  die
fünf Zentner G o u l a s ch eimerweis an die
aarmc Leit verschenkt Hot.

Schorsch : Do hatte die aach e Vegniege!
Awwer de Hauptspaß war doch die F a h r t
uff dem Rhein  dorch deß Ringgaa noch
Rüdesem . Die U f e r b e l e i ch t u n g war
mit aam Wort phänomenal.

Virreche : Un pyramidal:  dann die
Turner hatte doch aach Pyramide gestellt.

Hannphilipp:  So e Gemaa uff dem
linke Rheinufer war aach bei dem Gemaa-
Borstand drum etnkomm -e. sie wollte deß
Bismarckdenkmal un die Bismarck-

s ä u l e heleichte . Awwer die Gemaa -Vetre-
tung hot dodezu ihr Einwilligung nit gewwe.

Schor ? ch: Hm — ich vesteh ' schun ! ■Wohl
vun wege Kulturkampf?

Virreche:  Odder vun wege dem Koste¬
punkt ? ,

Hannphilipp:  Babbelt nrt : ehr rot
newe enaus . Die Gemaa -Vetreter hawwe
deß nit bewilligt , weil se Aengst hatte , d e
Bismarck kennt schwarz wern!

Schorsch:  Ich docht mersch jo doch gleich,
daß bei dem ablehnende Beschluß poli¬
tische Gründe  maßgebend warn . Jwwe-
rigens gewwe die nix uff „Abgefärbte " : do
muß alles echt sein.

Virreche : Die Scheelst aaner
brauchte eigentlich gar nit uff die Vesamm-
lunge ze gehn , denn die hawwe ehr De¬
batte  cwwe dehaam.

Hannphilipp:  Awwer dodebei geht es
recht u n p a r l a m e n t a r i s ch zu : die Aus¬
drück , die do falle , stehn wenigstens in kaam
Parlaments -Lexikon.

Schorsch : Ei , detz iß jo doch aach de
springer - nde  Punkt , daß all deß Gekrisch
vun Raiwer un Mörder , vun Betrüger un
Spitzbuwe gestunke un geloge iß!

Virreche:  Pfui Deiwel ! Bei dere Sipp¬
schaft hecßt es wohl aach : „Nor immer fest ve-
lcimdct , ebbcs bleibt immer Henkel"

Hannphilipp:  Deß iß doch immer so:
die Hargeloffene " reiße am merschte de
Schi wwel uff - Un je größer die Hohlheit
im . opp , desto größer de Dorchmesser vum
M . . l!

Schorsch : Der S ch e e r st a a n e r iß aw¬
wer doch dem hargeloffene Gelichter gehörig
iwwer die Schnut gefahrn un hat dodebei
die Zacher uff seiner Seit!

V : r r e ch e : Während mer vun dere Aut-
wort vun de anner Seit sage mußt : „D eine
Limonadeißmatt . Luise !"

Hannphilipp:  Wann du erscht mit
klassische Zitate kimmst . dann kann ich dir aach
diene : ich meenc den Bersch ans de Jobsiade,
wo es heißt : „ Ob dieser Antwort des
Kandidaten Probses erhob sich
ein allgemeines Schütteln des
Kopses !"

Schorsch:  Deß stimmt awwer nit ganz,
der kreizdumme Kandidat in dere Geschicht
hot doch I o b s e s geheitzel

Virreche:  Deß Hot weiter kaa weltbewe¬
gend Bcdeitung , dann der ann -er iß noch e
paar Potenze dümmer.

H a n n p h i l i p p : Do dhut der also emol
leicht sterwe ? _

Schorsch:  Nor nit gar so hitzig . Wann
den aach die Scheerstaaner hinwünsche , wo de
Pfeffer wächst , so wolle se dem aarme Tropp
doch nit ans Lewe.

Virreche:  Ja , wie is dann detz do ge-
meent mit dem „ leichte Sterwe " ?

Hannphilipp : Ei , der hot nit
vill Gei st uffzegewwe,  wann es emol
druff un draa geht!

Schorsch : Autsch , mein Backe ! Deß iß io
so gruselig , daß mer trotz 40 Grad Celsius
e Gänsehaut kriehe kennt.

Virreche:  Der hätt ' schun längst e k a l t
Dusch krieht . daß em Hören un Sehen ve-
gange wär , wenn er nit bei Vetter un Base
un Vadder un Brieder um gut Wetter an-
gehalle un dodebei seine evangelisch Ar-
m u t in de Vordergrund gestellt un de - un
wemütig um Gnad ' un Barmherzigkeit an-
gehalle hätt ' wie en Krüppel am Weg.

Hannphilipp:  Ich hser als : evan-
g e l i s ch A r m u t : awwer ich meene doch , der
wär ' k a t h o l i s ch? ? ?

Schorsch : Freilich iß er deß : awwer:
Wer es weiß , werds wisse !" Borleifig sein
die Scheerstaaner de „tertius gaudens " un
lache dezu , daß en de Leib wackelt : un wann
der Scheerstaaner dem „Hargeloffene ' ge-
heerig die Schnut vekloppt Hot , dann heeßt es
mit eme annern klassische Zitat : „D e r M o h r
Hot seine Schuldigkeit geöhan . . . . !

Virreche:  Prost ehr Kumpährn ! Do
druff trinke mer en Ganze!

H a n n p h i l i p p : Mer muß sich iwwer-
haapt ewc mehr an Bier , Wein und Aeppel-
buff Halle , denn „Kaffe  e " krieht mer bei
dene dheiern Milchpreise n ° r noch schwarz.
Schließlich muß mer die „ Milch " noch rn de
Apethek kaafe

Schorsch : Do krieht mer se aach schun:
nor war se in de Apethek vorleifig noch
dheierer als wie vun de Kuh . Awwer in Zu-
kunft wcrd deß umgekehrt wern.

Virreche:  For unfern Fritz brauch ich
schun laug kaa Milch mehr ze kaafe . Seitdem
der emol in de Schul wege dem Wort „Milch

de Hoseboddem vesohlt Hot krieht , seit bereif
rührt der kaa Milch mehr an.

Hannphilipp:  Do hot detz also fot  x,
Bub „ sauer Milch " gewwe

Schorsch : Odder aus dere „Milch « * .
Handum drehe  ewe „Steckefett " ^ '7
Wie iß dann der chemische Prozeß vor si
gange?

Virreche:  Deß iß schnell ausena «»-,
dividiert . Heert zu:

„Ihr Buwe , macht jetzt uff die Ohre » !
Mir tretwe bische Orthographie:
Iß wo en Stamm mit „u " geboren,
Detz Zweigwort schreibt mer dann mit

* * *

Als Beispiel un e scheen Exempel
Merkt eich deß Wörtche „ Frucht " nor fei».
Un denkt , daß in des Herrgotts Tempel '
Kaa „nette Friichtcher " öerfe ^sein !" M

So sprach de Lehrer ! Un sie schreiwe
Mit Wörter schnell die Tafel voll.
Nor Fritzche dhut zerick do bleiwe.
Vun „Stamm " und „Zweig " war ihm ^

„Du böser Schlingel " , rieft de Lehrer,
„Begeblich iß die Liewesmüh:
Du bist de reinste Wortvekehrer:
Schreibt mer dann Milch mit eine«

* * »

Beöutzt dhut do detz Fritzche guck,
Un sägt : „Detz iß doch nit vekehrt.
Deß Wort Hot halt besonn 're Mucke.
Ich schreiwe so, wie miersch gelehrt!

• * *

Mer schreibt doch „ii " , so dhun se sage,
Wann in dem Stammwort steht e „«*;
Sie brauche mich drum nit ze schlage:
Dann Milch , die kimmt doch vun de KE

• * *

Hannphilipp:  Der Beweis schej„
awwer doch nit stichhaltig genug gewese »
sein.

Schorsch : Un die „Mülch " hot for ^
Fritzche en unangenehme Beigeschmack krieht

Virreche: Der  kennt uns aach blichettt
Gestalt vun ere G a r b i n e pr ed i gt : 4*
rum Schluß for heit . Christian , hol die Bähe!
Gure ! ! !

Rat« .

aller Art
schmecken delikat , wenn man einige Tropfen

MAGGI8 Würze+
beim Anrichten beifügt. 29794

Zu vermieten.
| Wohnungen . |

9 Zimmer.

Friedridhstr. 45,4 ®fiS:
hochherrschaftl . 9 Zimmer-
Wohnung . komfortabel und
neuzeitl . eingerichtet , Terrasse,
reichl . Zubehör , Lift , Zentral¬
heizung , elektrisches Licht rc.
ver 1. Juli zu vermieten . Näh.
Laden. _ 29962

4 Zimmer.
Albrcäitstr . 24,2 .. Wohn . m. 4 Z ..

Küche u.Zubeh .,650 M ., p.I .Okt.
z. verm . Näh , i. Laden . 80240

3 Zimmer.
Blücherktrck9,Z Zim . u. K. m Zub

sof. od. sp. z. vm .Näh .vt . <80031
Helencnstr .27,3 Z ., Küche u.Zub.

auf gl . od. sp. zu v. N .Part.
_ 30320
Jabnstr . 12, 3-Zim .-Wohnung zu

verm . Näh , part . 30274
Nerostr . 12, je 3-Z .-W., Küche u.

Zubeh . i. 1. u . 2. Stock zu verm.
?äh .Bierstadterböbe 35. «9139

_ 2 Zimmer.
Hellmundstr . 27, Hth ., 2 Zim .su.

Küche sofort zu verm . 30478
In den Häusern des Spar - und

Bauvereins an der Waldstr.
sind schöne 2- und 3-Zimmer-
Wohnungen in der Preislage
von 260.—, 280 .—, 800.— und
400 Mk. auf sofort zu verm.
Näh . Riedstr . 19, vt . l. «29921

1 Zimmer.
Ellcnbogengasse 6. 1.. Stb ., 1Z ..

Küche u . Keller zu verm . 30359
Helenenstr . 27,1Z ., Küche auf gl

od . sp. z. verm . N.Part . 30320
Kellerstr . 8. 3.. 1 Zimmer , Küche.

u . Keller zu vermieten . 30286

| Mob!. Zimmer
Eleonorenstr . 5, r?inH *-Arbeit.

kann billig Logis erhalt . 128
Hellmundstr .6,2 .. frdl .m.Z .15 M.

9255

Zsösnslr . 8,
Schlafstelle. _109

Wellribitr . 56, i . r ., m. Z ., 3.80.
9175

I Werkstätten etc, s
Hellmundstr . 27. kl. Werkstatt

mit Zimmer.  _ 30478
Sckillervlatz 1, Lagerraum zu

verm .. oassend f. Mobelem-
stellen . Mineralwasserlager o.
Obstlager . Näh . bas. 3716

Einz . sol . Herr .iCbrist ». gef.
Alters m. best. Referenzen , sucht
zum Nov . ev. Okt . als Ällem-
micter b. Dame oder ruh . Fam.
«Christ ), wo Dienstmädchen oder
Monatssr . vorhanden,3 kleinere:
unm . Zim .. Speich -., Kell .-Rm„
bis 500 M „ in bess., ruh . Hause
«nicht Altst .l, womögl . auch gut-
bürgl . Mittagst . Näh . Off .nur m.
Mtctpr . u . Wa .652 a. d. Exp . d.Bl.

. 30489.

Ste IIerr finden>
Männliche.

Alöbel-Zchreiner
sofort gesucht, der besonders im
GlaS -, Porzellan - u . Möbel -Ein-
packen sehr erfahren ist, als

Lagerhaus -Packmeiüer
für dauernd . Schrift !. Angebote

"eugnis-mit Gehaltsansprüchen . Zeugnis¬
abschriften , Angabe der seither
Tätigkeit unter S . 3083 an
Frenz , Ännonc .-Exp .,Wiesbaden.0 44

Eine Kraft
sofort , gesucht zum Verkauf von
Zigarren an Wirte , Händler etc.,
Vergütung ev. 250 Mk. vr . Mt.
od.hobe Provision , kl. llieck u. Lo..
iöomburg _ F , 266

Fuhrmann,
verbeir ., per sof. gesucht. Näh.
H. & Pb . Schaus , Maurermstr ..
_Nüdeshcimerstr . 27. [9244

Weibliche.

Wüjtlge rrjlr Kölhlli
zum 1. Oktober d. Is.

Tüiüllge
für sofort gesucht. Lohn für die
erste Köchin 720.— Mk. und freie
Station , für die Beiköchin 480 .—
nud freie Station .. Es wollen sich
nur solche erste Köchinnen melden,
die durchaus gewandt sind und
selbständig gut kqchen können.

Bewerbungen sind an das
städtischcKrankenhaus zu richten.

Wiesbaden , d. 12' Aug . 1911.
29682 ) Städtisch . Krankenhaus.

WaWlieillHlkibmil
tüchtige , durchaus zuverlässige,
auf Anwaltsbureau gegen guten
Gehalt für sofort oder später
gesucht. Bei Anwalt gewesene
bevorzugt . Anfängerin ausge¬
schlossen. Offerten mit Zeug¬
nissen u. Gehaltsansprüchen u.
Bw . 651 a . d. Erv . d. Bl . 30473

Tüchtiges Mädchen
für Haushalt sofort gesucht.

Näheres Aschaffenburger Hof.
170) Schwalbacherstr . 45.

Tüchtige brauchelundige
| Verkäuferin , sowie

Lehrmädchen!
I für den Verkauf per sofort

gesucht. * 304571
Gerstel & Israel.

Unabhängige Monatsfrau od.
Mädchen , welche alle Hausar¬
beit versteht , per sofort gesucht.
Kellerstr . 6, vart . 30286

Braves Mädchen in die Lehre
arlucht . „ 1734

Akademie . Kirchgaffe 1 .
Eine unabhäng . Frau z. Be¬

aufsichtigung von 2 Kindern sof.
gef. R . Nerostr . 14, b. Christ . 158

Ordcntl . Dienstmädchen für
Zimmer - und Hausarbeit gef.
„Gold.Stern ",Grabenstr.28. 161

Invkrtiisßtzrs Mädcheil
gef. Wielandstr . 18,"V I. 9256

Eine tücht . Leibwafch -Bllglerin
gesucht Steingasse 18, 1. [0251

Gesucht per 1. September er.
ein braves , fleißiges

Mädchen
für kleinen Haushalt , 2 Personen,
welches bürgerlich kochen kann.
Zu erfragen zwischen 3 u. 7 Uhr
nachm ., Bismarckring 21, 1. r.

29763

Männliche.
Jg . Mann , ged. Kavall ., 27 I .,

sucht Stellg . als Herrschaftskut-
scher ob . dgl . Off. F . K. 142 post¬
lagernd Erbach i. Rhg . 100

Junger Mann sucht SteÜe als
Lagerist zum 1. Okt. Off . Pott-
laaerkarte 15, Wiesbaden 3. 184

Schuhmacher d. auch neue mit¬
macht sucht noch Arbeit . 168
Westen dstr . 23. Hth . 1. St.

Ja . Mann m. gut . Zeugn . sucht
Stelle irgend welcher Art . Ora¬
nienstr . 21. Stb . 3. St . 4110

Jg . Man » sucht Vertrauens¬
posten gl . w. Art . Kant . k. g. w.
OU . u. H. 10. iuuivtvostl . 2848

Jg . Mann , militärfr .. f. St.
a . Hausdten .. a . liebst , t. Gesch.
Zu erir. Htrschgr. 4 0. t . 817

Bitte ! Wer gibt nervenlrtb.
Mann schritt !. Heimarbeit ? Off.
n V. 8 . n. Marktftr . 13. 2. " 7»

Junger Kaufmann sucht Be¬
schäftig ., ev. VertrauenStt .. da
Kaution in jeder Höbe. Off . ».
P . R . 5, Bostomt 1. 1513

Weibliche.
«LLebilbete Norddeutsche , 21 I.

aus guter Familie , heiter
musikalisch , in allenZweigen deS
Haushalts erfahren , sucht Stell,
als Gesellschafterin oder Stütz«
in nur besserem Hause . Offert,
erb . B . R . Parcklm i. M .. Fr.
Fr . Str . 54._ 30490

Eine geprüfte Pflegerin sucht
Stell «., prima in Kranken - und
Kinderpfl ., f.Hausb . u.Landwirt-
schaft, selbst . i .Geflügelz .u . Gärtn.
Fräul . Christa Hentschel , Baden-
Baden,Gunzenbachhöhe8 . 30491

Im Putzen , Waschen o. Nähen
. halbe Tage emvs . sich in u . aus
d. V. Römerberg 1, Stb . 2.

Näberin hat noch Tage frei K.
AuSbess . v . Kleid , u. Wäsch«,
E . S .. Gnetfenaustr . 19. 2. r.

erse.
verkarrfen

eine gute Kunstgärtnerei mit
Zinshaus , Familienverbältnrsse
halber . Offert , an Jos . Weener.
Schweinfurt , Hauptstr . 130. ^30492

Pony.

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
Blücherstratze 30,1._ 2055

Schönes flottes Pony , u verk.
Weitzenburgstr , 12, Lad . 30396

Polizeihund
«Deutscher Schäferhund ) mit
Stammbaum umständeb . preis¬
wert zu verkaufen . Simon , Poli-
zeiseraeant , Frauenstein . 9258

Schuhe kaufen Sie
-ONllst . Bertramstrahe 8,
Hth ., 2. St.  9257

Tücht . Schneiderin emvs . si
in u. a. d. Hause . Tag 2 .« .
8819_ Grabenstr . 26 , 3.

Schneiderin i. Arb.  Svrr . :
Kna :. nan ».. Kind .- u. HauSkl.
Blücherstratze 7. vt . 4029

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
205_ Bl sicherste. 30 . 1.

Eine Frau i. morg . 9—11
MonatSstelle od. abends Laden
oder Büro »u putzen Dotz-
beimerstr . 75. Mtb . 1._ 459

Junge saub . Frau l. Monats-
stclle in feinem Haus . Näheres
Oranienstr . 6, Hth . 3._59

Eine ärztlich gevr . Masicuir
s. Stelle in Sanatorium evtl,
auch i. Prior z. Krankenvilege.
Ziegler , Reuaaffe4 . vtb . 3. «57

Fräulein gri . Alt . i . Besch.,
gl . w . Br .. Laden bevorz .. k. iot,
etntr . Oii . u . R . H. bauvtvoitl.
_4757

Junae tücht . Fra « i. MonatS-
stelle oder AuSbllfe . _ 403

Bleickstr . 43. Bdh . D . r.
und Putzfrau , un-

-UsÜftlf - abhängig , sucht Bc-
schäitigung . Feldstr . 26, 1. si66

VWoi 'kn.
Clnegolä.Oamenutir

verloren.
Dies , ist klein , bat blaue Ziffern:
Ubr u . Kette m.Sicherheitskettchcn
verbunden . An der Kette befinden
sich kleine Würfel . Gegen gute
Belohn , abzugeb . in der Metzgerei
Kolb , Hellmundstr . 48, 30477

8A Portemonnaie verloren
mit einem Hundertmarkschein u.
etwas Silbergelb Unter den
Eicken lerste Bank Promenade¬
weg ). Der ehrliche Finder erb.
gute Bel . Abzug . Göbenstr . 9,3 . r.

30475

Zu verk . : Getr . Herrenkleider,
2-fchläi .Bettst ., div . Möbel .Zither
nebst div .Noten Erbach .Str . 8. 1 l.

_146
5 Herde u. Gasherde 1.50 bis

8 M .. Amcrik ., Irische u. Kochöf.
Ofensetz . Kaus , Nüdesheimer-
strabc 20._107

Gebe . Herren « und - amen»
Fahrrädcr , sowie gebr. Motor¬
räder und einige erstklass. Tür¬
schließer billig zu verkaufen.
Näheres Uorkstratze II » Laden.
_ 3QQ29

Einmachsäfser
in allen Größen und 1 Küfer¬
karren zu verkaufen .' 9107
Friedrickstr . 48, Weinhandlung.

Neuen , gebr . Fedrrrollen , 15 b.
90 Ztr .Trag kr., gr .Ausw .. b. z.vk.
Dotzheimer Str . 87.  149

1 Kinderstüblchen, ! gebr .Svort-
wagen mit Verdeck zu verk . 167

Adeiheidstr . 47. Stb . p.
Weißer Sportwagen 4 Mk..

Bierabsiillmafchine 7 Mk. z. verk.
Hellmundstr . 27.  _ 30478

HerrschaftSinöbel : 8 Betten,
6Kleider -, 7 Küchenschr., 4Verttk„
5 Diwans , Schreibt ., Bllcherschr .,
Tische. 60 Stühle , 4 Waschkomm,
tgut erhalten ) spottbillig . 30148

Adlerstr . 53, Hth . vart.
1 weitzlackiert . Kinderbett ml

Matratze u. Keil zu verk . 122
Blücherstr . 7, Hth .. p. l.

tS 'Hotel rn
Nette lbcckstr. 24, Mtb . pt. 9259

Ladenschr .,Tbeke.Sdampooing-
und Trockenavvarat , Glaswand
b. z. v . Klein , Emserstr . 10 . [169

Weg . Umz . 1 Bett 20, Schrank
10, Küchenschr. 18, Kinderbett 10,
Deckbett 5 M . Jabnstr . 44, Hth . v.

171
1 Tviegelichrank 45, 1 Bett 40,

n  Nähmasch ., gar . gut näh.
Wellritzstr .Ä , 1. Mtb . 172

6 gebr

Pflaumen!
Schöne große Ware s. Bäckn

Pfd . 10 Pf . - 10 Pfd . 85 Piz.
Karl Hattemer,

Wefbenbrgstr .l2,Ellenboaeil1 .L

H. Theis, Uhrmalh«.
Morißstratzr 1. «29953

Harnröferen-

dich selbst.
] Schoene&Co.,FtankfttrtM.ä

_äJS

Ael eine LlliidmsM

sich, bevor er Geld ausg '.br^

M a schönen strick. Hellmundlü^

iHABeN 51^
dic ^neu ^ ^

RHENUS
DR'EITEIt

I SE1.F.E.,
jvolksturnlijf
lreineu .mil“.®beife für M

TOILETTE«
■ WÄSCHE

nur 25  PfS,'
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vienstsg den 15. und Mittwoch den 16. August, abends 8 Uhr, wird^rühmlichst bekannte

Kilian’sehe Doppel-Quartett aus Zürich

Königliche Sdiaulplele.
Bis 18. August er. bleibt bas
Königliche Theater Ferien halbe,geschloffen

keslösnz-l 'hsater.
Bis rum 31. August cr. bleibt das

Residenz-Theater geschloffen.

Volks -Theater.
«Bürgerliches^ SchausvielHaus.s
Direktion : Hans Wtlbelmo.

Dienstag . 15. August
abends 8.15 Ubr:

Der Trompeter von Säkkingen.
Romantisches Schauspiel mit Ge¬
sang in 7 Bildern nebst einem
Vorspiel : „Wie Jung Werner
Trompeter ward von Emil
Hildebrand u. Jul . Keller. Musik

von Brenner
Personen des Vorspiels:

Der Rektor der Heidelberger
Universität Carl Richard
Kliinperfutz, Hansbofmeister

Arthur Rhode
Werner Kirchhofer, ^Willv Wagler
Hector, Ottomar Bloh
Bergsried , Alb. Makowiak
Kronwetter . Adolf Wiümann

Studenten.
Personen des Stückes:

Freiherr von Schönau „ .
Max Ludwig

Margarethe , seine Tochttr
Ella Wilhelmv

Gräfin Leonore v. Raudenstein
Ottilie Grunert

Werner Kirchhofer Willv Wag ler
Hector Ottomar Bloh
Randolf . Bürger von Säkkingen

Alb. Makowiak
Lene. 1. Bllrgermädchen v. Säk¬
kingen Jlka Martini
2. Bllrgermädchen v. Säkkingen

Sella Steinfeld
8. Bllrgermädchen v. Säkkingen

Eug . Jakobi
Hans Frei

A. Makowiak
von Hauensteinl

Arthur Rhode
Marg . Hamm

Lina Töldte

Grauwolff
Bärmann

lBauern
Litton
Bärbchen
Cornelia

(in des Freiherr » Diensten)
Bürger und Bürgerinnen.

Ende gegen 11 Uhr.
Mittwoch. 16. Vuqust

abends 8.15 Ubr:
Heiratsurtauv.

Valhalla -I'heater.
Dir : H. Norbert.
Operetten -Svielzeit.

Dienstag , 15. August
abends 8 Ubr:

Die geschiedene Frau.
Mittwoch, 18 . August

abends 8 Ubr : .
Die Dollarprinzeffin.

ZU Hl!
Mittwoch , 16 . August,

vormittags 11 Uhr:
Konzert des Walhalla -Theater;
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Frendenberg.
1. Ouvertüre z. Oper „Maurer

und Schlosser “ Auber
2. Arie a. d. Op. „Die Stumme

von Portici “ Auber
3. Weaner Mäd’len , Walzer

Ziehrer
4. Phantasie aus der Oper

Euryanthe Weber
5. Paraphrase über „Wieschön

bist Du “ Neiwadka
6. König Karl -Marsch Unrath.

Eintritt gegen Brunnen;
Abonnementskarten , f. Fremde

Kochbrunnen -Konzertkarten,
Wagen -Ausflug

5.30UhrabKurhaus : Klarental—
Chausseeha js —Georgenborn—

Schlangenbad und zurück.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
(Militär-Konzert).

Kapelle des 1. Nass. Feld-Art .'
Regts. No. 27 (Oranien).

Leitung : Herr Kgl. Obermusik'
meister Henrich.

1. Hand in Hand, Marsch
Fr. v. Blon

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz * J . Brüll

3. Andante conmoto aus der
C-moll-Symphonie

L. v. Beethoven
4. Phantasie aus der Oper

„Faust “ Gounod
5. Valse Basque, spanischer

Walzer C, Wittmann
6. Phantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
7. Nachtigall u. Drossel, Polka

für 2 Trompeten H. Kling
Die Herren Müller u, Tisch

leder.
8. Camrea obacura, Potpourri

P. May.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Militär -Konzert ).
(Walzer und Operetten -Abend).
Kapelle des 1. Nass. Feld-Art .;

Regts . No. 27 (Oranien ).
Leitung : Herr Kgl. Obermusik¬

meister Henrich.
1. Für ’s Vaterland , Marsch aus

der Operette „Der Bettel¬
student “ C. Millöcker

2. Ouvertüre z. Optte . „Leichte
Kavallerie “ Fr . v. Suppe

3. „Wer kann dafür ?“, Walzer
aus der Operette „Polnische
Wirtschaft " L. Fall

4. Phantasie aus der Operette
„Der Obersteiger * C. Zeller

5. „Was mir so gefallen hat in
Wien “, Walz , aus der Optte.
„Das Musikantenmädel“

J . Hall
6. Phantasie aus der Operette

„DieDoilarprinzessin “ L. Fall
7. Rosen aus dem Süden, Walz

aus der Optte , „Das Ppitzen-
tuch der Königin “ J . Strauss

8. a) „Mädel klein, Mädel fein“
aus der Operette „Der Graf
v. Luxemburg “ Frz Lebär

b) „Abends , wenn du artig J
bist ' aus der Optte . „Der
tapfere Soldat * O. Strauss

9. Potpourri aus „Hailoh , die
grosse Revue * P. Lincke.

Städt . Kurverwaltung.

Kurverwaltung Wiesbaden.
Eröffnung der ürauben =Kur
ab Mittwoch den 16. Aug . 1911.

Verkauf
von 8 bis 12'/, Uhr und
31/, bis 6‘1, Uhr in der

Craubenhurhalle, alte Kolonnade.

jZlehunJ 29 .-30 .Aug .| HgtmffiittoMau
7492 Dew.im Gesamtwerte vo»

fftl

©

W«

L

Frankfurter holeä 3Mark
Düsseldorfer

hole 50 klg., n hole5Mk.
Hauptgewinne:

15000 , 10000
5000 etc.

empfiehlt und versendet:

Carl Cassel,
Kirchqaffe 54.

Marktstratze 10.
Langgaffe 39 . (23988

GritnWlksmMIllng
Die im Distrikt „Mainzer-

strahe". 1. Gewann . Gemarkung
Wiesbaden belesene Ackcrvar-
zelle Blatt 22 Nr . 154. groh
0,1277 Hektar soll am sG. 97
Montag , den 21. August ds. Js ..

vormittags S Uhr
im Geschäftszimmer des Rent¬
amts ,Herrngartenstrahe 7,öffent-
lich meistbietend auf 12 Jahre
zur Verpachtung ausgeboten,
werden.

Wicsbadn , den 12. Aug. 1911.
Königliches Domänen -Rentamt.

Verloren
galt». Damenubr m. Klappdeckel,
darauf schwarze Ziffern u. gol¬
dene Kette mit Anhänger kl.
Schweincheu. Nummer der Uhr
eingetragen . Gegen Belohnung
abzugeben Rheinstr . 47. 3. St.
9260 Dr. Brumme.

Eine gold. Dainkn-Ujr
Sonntag von Unter den Eichen
bis Waldh. und Fischzucht und
zurück verloren . Gegen. Belohn,
abzug. Luisenstr. 24, 2. r. 30494

Erfinder,
erst lesen , dann anmelden,
Broschüre 30349

PATENT-
Wissenschaft , sachlich über
alles aufklärend , ein eigenes!
Urteil ermöglichend , kosten¬
los durch : Patent - u. Techn.
Büro Conrad Köchling,
Sachverst ., Mai n z, Bahnhof¬
strasse 3. Tel . 2754. 30349

Bügelmaschinen.
Hand- u. Krasibctrieb . in. aner¬
kannt vorzüglicher Leistung, lief,
preiswert mz. günstig.Zahlungs-
bedingungcn PH. Lautst Walbftr.
59. Vertreter der Apparatebau-
anvait Ludwigsburg . G.m.H.b.
Jederzeit Vorführung i. Betrieb

7983

verleiht ein rosiges, fügend irisch es
Antlitz u. ein reiner, zarter,schöner
Teiut . Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd-
Ltlienmilch ;Leise

v. Bergmann & Co.. Radebeul
ä St . 50 Pf ., ferner macht der
Silieumilch ; Cream Lada

rote und spröde Haut in einer
Stacht weiß und fammctwcich.

Tube 50 Pf. in Wiesbaden in der
Hof -Apoth :Bismarck -Apoth.
Otto8ilie ; Wilhelm Machen-
heimcr ; Ferd . Alexi ; A .Cratz;
Jakob Minor ; Ad . Gärtner;
Chr . Tanbcr ; C. W . Poths
Nächst . ; S . Moos Nachf .; Ed.
Brecher ; Rcinh . Göttel ; PH.
Rumpf ; W. Gräfe ; Bruno
9iacke Hugo Alter ; Louis

Kimmel;
in AßmannShausen : C Eigler

Vorsicht
de! Kätlf oder

Beteiligung
Wlrkl . reelle Angebote verk. hles. u.aus wärt. Geschärte, gewerbl. u. land-
wirtschaftl. Betriebe, Zins-, Geschäfts-
und Fabrlkgrundat ., Villen usw. sowie
Teilhaberges. jeder Art sende ich Jeder¬mann bei näh, Ang. des Wunschesvollkommen kostenlos zu.
E.Kommfen Nachf.

Köln a. Rh., Kreuzpässe 8.
Dresden,Leipzig,Hamburg.Hannover.

bestehend aus auserlesenen Gesangskräften mehrerer grösserer Theat*,
Konzerte geben . 29973

Der Eintritt ist frei . D*6 Direktion.

F . 258

Niederlage
Hermann Kriens
Oberlahnstein.

Z. 30

Einheitspreis ^ 12 .50(5r Damen u. Herren

Stiefel werden von Kennern bevor¬
zugt, die nicht nur auf den billigen
Preis, sondern auch an( die Güte der
Rohstoffe, die Eleganz und den vor¬
nehmen Sitz der Stiefel Gewicht legen.

Fordern Sie Musterbuch

Luxus-
Ausführung Mk . 1 ^ .50

alamander
Schuhges. m. b. H., Berlin

Niederlassung
Wiesbaden

Langgasse 2.

* ** **

Werobergf.
Morgen Mittwoch , nachmittags 4 1', Uhr;

Crrosses Crarleakonzert
ausgeführt von der Kapelle des Inf .-Begts . von Kers-
dorff (Kurh . Nr. 80) unter persönlicher Leitung ihres Ober-

Musikmeisters Herrn E. Gottschalk. 2996:
Eintritt 30 Efg . Eintritt 30 Pfg

Sämtliche Artikel für

in reichster Auswahl empfiehlt
Chr . Tauber , Wiesbaden.

Fernsprecher 717. Nassovia -Drogerie . Kirdigasse 20.

Damen-Kalon
Ecke

BismarckringA. Haibach, ietwiigr.23.
Damen»Kopfwardien mit eleg . Uagesfriiur 75 Pfg.

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten
aus nur prima Material.

Bis >/. 10 Ubr abends geöffnet. — 29958

P. Behm. iin-PrsÄ
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50.
Sprechsi9 —6 Uhr . Tel . 3118.
Atelierf . künstliche Zähne.
Zahnoperationen sowie Plomben.

Stiftzähne , Kronen Wiesbaden 1909.
und Brßckenersatz sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst bei zahnlosem
Kiefer ohne Federn

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem Laboratorium angefertigt und

mit der goldenen Medaille prämiiert 29957

Goldene Medaille

Abbruch!
eines herrschaftlichen Hauses Ecke Taunus - und Müllerstraße
sind gut erhaltene Fenster . Läden , ein - u . zweifl . Türen , Glas-
abfchlnffe, Parkettboden, Fntzbodentafeln u. Riemen, .Solz¬
treppe«, sehr gutes Gebälk. Dachsparren, Pfotten, Schiefer¬
dach, Metall -Platten , Sand - u . Bruchsteine , Oefen u . Herde»
sowie Brennholz sehr billig zu verkaufen.

Näheres A . SchÄfcr , Tiefbau-Untern , Gustav Adolfstr. 14
oder Baustelle . 9248

Große Moliiliar-
und Nachlaß-Versteigerung.

Wegen Aufgabe eines Haushalts . Wegzugs «ub aus «»»
Nachlasse Verrührend, versteigere ich am

Mittwoch den 16, August er.» morgens 9 1/, Uhr «»>
nachmittags 2 '/, Uhr beginnend,

und eo. den folgenden Tag, in meinem Versteigerungssaale
23  Schwalbacher Stratze 23

nachverzeichnete, sehr gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände, als:
Schlafzim .-Einrichinng , hell N «tzb..
best, aus : 2 Betten mit Haarmatratzen . Spiegelschrank. NM

MISS« " "llstl - hrnuteN » ^
Settrn , ÄLSLW
und lack. Waschkommoden mit und ohne Marmor u. Svlegel-
auffätze, Nachttische. Kleider- u. Handttt » stander. Kommoden.
Konsolen. Ottomanen . Sofa und 8 Seffel mit Pluswdez»«.
Sofa und 2 Seffel. Diwan und 2 Seffel mit Mokeltbm,
Sofas . 2 Ruhb.-BüfettS . Mabag .-Büfettz 5 Ruhb^Ver«
Rubb .-Divlomaten -Schreibtisch. Damen -Schreidttsche,
Eichen-Büchersländer, Goldspiegel mit Trumeau. M
Spiegel mit Trumeau , ar . Wandspiegel, Etageren, pW
ovale, viereckige Steg-, Nipp-, Näh-, Spiel - und Ausztehn
Seffel. Robr - und Polsterstühle, Spiegel , Oelgemalde,
stich- und andere Bilder , Regulators , Nähmaschinen,
Noten. Briefmarkensammlung , Nippsachen, Glas Po
Gebrauchsgegenstände aller Art . Teppiche, Vorlagen,
Portieren , Tischdecken, Deckbetten, Plumeaus , Kiffen, ygr*. . nt, Ltikvoecten. Jeanetten , Ptumeaus,
decken. Weihzeug, GaSlllster. Zuglampen , Wiener W
garderobc. Wiener Balkongarnitur , als : Tisch,-
4 Stühle . Badewannen , Johns Volldampf-Walmmaiam
Kinder-Schreibpult . 2 eiserne Kinderbetten. . S » «KW
Rcisckoffer. Gesindemöbel. Kllchenmöbel, Gasherde, xmw
und Kochgeschirr und vieles andere mehr,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

Wilhelm llelfrlcb.
Auktionator und Taxator,

Telephon 2941 . Schwalbacher Sttatz«

Die Zimmerarbeiten einschl. Matcrialienlicfernng
den Aorsthansneuban in Adamstal sollen offent»$ ;. ;L 0
werden. Der Verdingungsanschlag kann durch den Unle
zum Preise von 1 Mk bezogen werden. Zeichnungen v.
liegen im Baubüro zur Einsicht aus . gnatttäf'

Die Eröffnung der eingegangcncn Angebote findet am ^
den 21. August, vormittags 11 Uhr, in Gegenwart w*
erschienenen Bewerber statt.

Wiesbaden, den 12. August 1911.
Philippsbcrgftraße 36. ^

Der Magistrat der Stadt Wiesba
2 ° • | *efcbc r'Negierungsbaumeister Dr . Ing - n _-

Zeichnungen auf die von der Stadt Mannheim garanbtt

Obligationen der Oberrhein. Eisenö.-̂
. . » 9 . 30 » |0 1. .

vrovinoussrei entgegengenommen von suiesbade«;
LsdrUder Krier, Bankgeschäft , Än «»-99

zum EmisfionS
kurfc von

werden bis -fJ’jqil *"*23. August
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